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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

In der Weltpolitik wie in der deutſchen aus
wärtigen Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit noch
Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde, in
der deutſchen Handels und Wirthſchaftspolitik be-
reiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgenſchwerer
Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche
Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
n wie gegen die rothe Jnternationale werden die

ffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Juformationen
aus Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet werden.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien zuverläſſige Mit
arbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug auf
China und Südafrika werden unſeren Leſern die Berichte
von namhaften Kennern dieſer Länder, ſowie die unübertroffene
Schnelligkeit der Berichterſtattung nicht entgangen ſein.
Gleichzeitig bietet die Halleſche Zeitung eine um-
faſſende, prompte und wohl unübertroffene Be
richterſtattung in der Chinafrage und der Transvaal
Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witternngen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt

Dieſe Wetterberichte haben überall regſtes
Intereſſe hervorgerufen.

In der täglichen feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher
Courier) werden wir auch im neuen Vierteljahr für inter
eſſante und gediegene Lektüre ſorgen. Mehrere ſpannende
Romane und eine große Anzahl kürzerer belletriſtiſcher und
populär gehaltener Arbeiten aus allen Gebieten des Wiſſens
ſind zur Veröffentlichung bereits erworben worden. Die
Schachecke, die viele Freunde gefunden hat, wird auch im
nächſten Quartal weitergeführt werden. Die ſo beliebte
ikluſtrirte Sonntagsbeilage iſt in Bezug auf Text und
Bilderſchmuck für das nächſte Jahr beſonders reich bedacht.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Dezember 1900.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

——=WJF——

Das Agrarprogramm des Kaiſers.
Noch immer wollen die Erörterungen über die Aeußerung

des Grafen Klinckowſtroem bezüglich des „Einsſeins“ mit dem
Herrn Reichskanzler nicht zur Ruhe kommen. Man gefällt
ſich in allen möglichen Ausdeutungen, obwohl die weiteren
Ausführungen der Rede keinen Augenblick darüber in Zweifel
laſſen, in welcher Weiſe dieſes „einig“ zu deuten iſt. Graf
von Klinckowſtroom hat inzwiſchen durch eine Erklärung
ſchon dieſe Unterſtellungen aufs Nachdrücklichſte zurück
gewieſen. Für den Unbefangenen hätte es deſſen aller
dings nicht bedurft, denn Graf v. Klinckowſtroem hat nirgends
von Einzelheiten ſondern nur von der Allgemeinheit der
zollpolitiſchen Fragen geſprochen, er hat es ausdrücklich abgelehnt,
auf Details einzugehen. So weit ſind bekanntlich die Ent
ſchlüſſe der verbündeten Regierungen und natürlich noch weniger
des Reichskanzlers überhaupt noch nicht gediehen. Herr
von Klinckowſtroem hat ſich daher ausdrücklich geweigert, irgend
welche Angaben über die Höhe des Zolles zu machen und hat
lediglich der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß bei dem Zolltariſgeſen etwas für die nationale Produktion, die Land wirth-

ſchaft und die Jnduſtrie Nützliches zu Stande komme.
Daß die Bereitwilligkeit, dieſem Ziele zuzuſtreben, an leitenden
Stellen der Regierung vorhanden iſt, kann Niemandem, der
die politiſchen Vorgänge der letzten Monate verfolgte, neu oder
überraſchend ſein. Nicht nur aus Aeußerungen von den
Vertretern der verbündeten Regierungen gelegentlich der Be
rathungen des Flottengeſetzes und in der Budgetkommiſſion,
ſondern auch durch die Kundgebung des Reichskanzlers gegen
über den Vertretern der Zentraſſtelle der Landwirthſchaftskammern
war es klar erkenntlich, daß die Regierung die Abſicht hat, die
Landwirthſchaft beſſer zu ſtellen, als vorher. Ohne gewaltſame
Verdrehungen iſt es unmöglich, aus der Aeußerung des Grafen
von Klinckowſtroem etwas Anderes herauszuleſen, als die Ueber
einſtimmung der nationalen Mehrheit mit der Regierung,
inſonderheit dem Reichskanzler, in dieſen Generalgrund-
ſa tz und in der daß es nothwendig ſein wird,
r dem Abſchluß der neuen Handelsverträge zur Geltung
zu bringen.

Wenn aber die Regierung ſich die Durchführung dieſes Grund
ſatzes zur oberſten Pflicht macht, ſo handelt ſie damit nur im
Sinne des wirthſchaftlichen Programms, das der
Kaiſer in eigener Perſon wiederholt und mit voller
Klarheit ausgeſprochen hat. Gegenüber dem Miß-
brauch, der von mancheſterlicher Seite mit unkontrolirbaren
Aeußerungen des Kaiſers getrieben wird, die in Privat
eſprächen gefallen ſein ſollen, deren Ueberlieferung aber in
einer Weiſe auf Zuverläſſigkeit Anſpruch erheben darf, iſt es

nothwendig, auf die klaren und unzweideutigen Kundgebungen
des Allerhöchſten Herrn hinzuweiſen, die an öffentlicher Stelle
nicht an das ganze Volk, ſondern an die ganze Welt ge-
richtet worden ſind. Die in Königsberg erſcheinende konſer
vative „Oſtpr. Ztg.“ führt in dieſer Beziehung Folgendes aus:
Jn der Stadt Königsberg hat der Kaiſer gelegentlich ſeines
Befuches im Jahre 1890 ein Agrarprogramm aufgeſtellt, wie
es klarer und umfaſſender bisher kaum aus dem Munde eines
Hohenzollern vernommen wurde. Zweimal hat damals der
Kaiſer ſich über die Bedeutung der Landwirthſchaft und die
daraus ſich für die Regierung ergebenden Pflichten in be-
deutungsvollſter Weiſe geäußert. Am 14. Mai in ſeinem Trink-
ſpruch auf die Provinz Oſtpreußen gelegentlich des Feſtmahls
im Moskowiterſaal ſagte er Folgendes

Ich für Meine Perſon hänge ganz beſonders an der Provinz,
denn viele ihrer Söhne ſah Jch; in Meinem militäriſchen Leben
habe Jch ſie unter Mir in den verſchiedenſten KommandoVer-
hältniſſen gehabt. Tüchtigere Soldaten habe Jch ſelten geſehen,
tüchtigere Männer auch in höheren Stellungen nicht gefunden. Die
Provinz iſt nach meiner Ueberzeugung die Säule des Vaterlandes,
eine Quelle für die Entwickelung des Königreiches Preußen.
Die große landwirthſchaftliche Bevölkerung, die hier
in dieſer Provinz ihre ſtrebſamen Arbeiten und ihr förderliches
Wirken vollzieht, iſt der Boden, aus dem Wir Unſere Kraft
ſchöpfen, und Ich halte es für Meine, des Königs von
Preußen, bdbedeutſame Pflicht, dafür zu ſorgen,
daß für dieſe Landes bevölkerung geſorgt, und
daß ſie geſtärkt und erhalten werde. Das werde Jch
thun, ſo lange Ich regiere

Noch ausführlicher und klarer äußerte ſich Se. Majeſtät
auf dem Diner des Provinziallandtages in ſeiner Antwort auf
den Toaſt des Obermarſchalls Grafen zu Eulenburg-Praſſen,
indem er ſagte

„Ein gutes, ſegenbringendes Königthum iſt
vor Allem fundirt auf der Grundlage eines feſt
und zuverſichtlich zum Rechten ſtrebenden, acker
bautreibenden Volkes.

Jch weiß ſehr wohl, meine Herren, daß Momente kommen
mögen gerade in einer Provinz, wie diefer, mit überwiegend länd-
licher Bevölkerung, wo es Jhnen Sorge machen kann, wohin es
wohl mit Jhnen gehen werde. Seien Sie unbeſorgt, meine
Herren. Wenn es auch zuweilen ſo ſcheinen mag, als ob dieſe
Sympathie oder das Verſtändniß für die Intereſſen der Land
wirthſchaft nicht da ſeien, ſo mögen Sie ſicher ſein: der König
von Preußen ſteht ſo hoch über den Parteien und
über dem Getriebe des Parteihaders, daß
Er, unentwegt auf jeden Einzelnen ſeines
Landes ſchauend, a u ch für das Wohl
jedes Einzelnen und jeder Provinz de

fliſſen iſt. Jch weiß ſehr wohl, wo es Jhnen gebricht und
was für Sie zu thun bleibt, und ich habe auch Meine Wege dem
entſprechend vorgezeichnet. Oft genug ſind Verſuche ge
macht worden, die Intereſſen der Land wirthſchaft
zurückzudrängen. Es ſind auch Strömungen da,
die leider die Achtung vordem Ackerbau und vor der
Landbevölkerung nichtmehrhaben. Fch freue Michaber,
es ſagen zu können, daß ein Umſchwung ſchon eingetreten iſt denn
einer unſerer bedeutendſten Parlamentarier hat Mich noch in dieſem
Winter verſichert, daß er, obgleich er früher anderer Anſicht ge
weſen, nach eifrigem Studium und tieferem Eingehen auf die
bäuerlichen und grundbeſitzlichen Dinge zu der feſten Ueber
zeugung gekommen ſei, daß das Heil für die Zukunft
unſeres Landes in einer feſten, ſicher
fundirten Bauernſchaft liege, und daß er ſein
größte Aufgabe darin erblicke, ſeine Partei dahin zu
bringen dafür wirken zu wollen. Nun, meine Herren,
das iſt auch Meine Anſicht und Jch ſpreche als König von
Preußen Jch werde ſtets das Beſte Jhrer Provinz im Auge und

für Jhre Bedürfniſſe ein warmes Herz haben Sie müſſen
nur Geduld haben, wenn nicht Alles ſogleich
geſchieht. Das aber verſpreche Jch Jhnen, an der Provinz rühren
laſſe ich nicht, und ſollte es doch verſucht werden, ſo wird Meine
Souveränität als ein rocher de bronce ſich dagegen ſetzen.“

Jm Anſchluß an dieſe Worte kann, ſo ſchließt mit Recht
die „Oſtpreuß. Ztg.“, auch kein Zweifel darüber ſein, daß
Se. Maj. in dieſen ſeinen Anſchauungen ſich ſelber treu geblieben
iſt und in ſeinem berühmten Bielefelder Programm „Schutz
der nationalen Arbeit aller produktiven Stände,
Erhaltung und Kräftigung eines geſunden Mittel-
ſtandes“ auch die Land wirthſchaft einbegriffen
wiſſen will und nicht an letzter Stelle.
Wenn darum heute wieder der Verſuch gemacht wird, „die
Intereſſen der Landwirthſchaft“ zurückzudrängen und wenn heute
„die Strömungen, die leider die Achtung vor dem Ackerbau und
der Landbevölkerung nicht mehr haben“, wieder einmal be-
ſonders lebhafte Wellen ſchlagen, ſo dürfen wir bei alledem
das Zutrauen haben, de unſer Allerhöchſter Herr, den man
hineinziehen möchte in die Wogen der wirthſchaftspolitiſchenKämpfe heute nicht weniger wie damals hoch über
dem Getriebe der Parteien und des Parteihaders, das
Wohl des Vaterlandes in ſeiner Geſammtheit überſchaut
und ihm nach ſeinem Wort einen ſtarken Bauernſtand
als den Nährboden ſeiner und des Vaterlandes Kraft
erhalten wird. Zu r neuen Reichskanzler aber haben
wir das Vertrauen, daß er die Kraft haben wird, dies Programm
des Monarchen mit der That zu verwirklichen. Jn Geduld
haben wir nach der Ermahnung unſeres Kaiſers der Erfüllung
geharrt, jeß iſt die Zeit gekommen, daß wir mit aller ſchuldigen
Ehrfurcht die Miniſter des Kaiſers an dieſen klar und deutlich
bekundeten Willen Sr. Majeſtät erinnern.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 27. Dezember.

Jn mediziniſchen Kreiſen wird es in Berlin all
Brrr freudig begrüßt, daß ſich in den letzten Tagen eine

ereinigung zur Abhaltung von unentgelt-
lichen Fortbildungskurſen für Aerzte gebildet
hat, an deren Spitze als Vorſtand die Profeſſoren v. Bergmann,
Bernhard Fränkel, Renvers und Dr. Robert Kutner ſtehen.

Gegen die uuentgeltliche Aufnahme amtlicher Bekannt
machungen haben ſich gegenüber der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion
in Poſen einmüthig ſämmtliche dortige Zeitungen gewandt, indem ſie
ihr folgendes Schreiben haben zugehen laſſen Die bekanntlich jetzt
bedeutend verſchärften Exiſtenz bedingungen im Zeitungsgewerbe
zwingen wie überall, ſo auch die Herausgeber der hiefigen deutſchen
Blätter, gegen jegliche Einſchränkung ihrer Einnahmen Stellung zu
nehmen und auf möglichſte Vermehrung derſelben hinzuarbeiten. Aus
dieſem Grunde müſſen die Unterzeichneten auch jegliche koſtenloſe
Veröffentlichung von Bekanntmachungen ablehnen, deren Bekanntgabe
durch den Inſeratentheil zweckentſprechend und möglich iſt. Jndem
wir einer Kaiſerl. Poſtdirektion hiervon ergebenſt Mittheilung machen,
bitten wir gleichzeitig, für die Folge die koſtenpflichtige Veröffent
lichung derjenigen Bekanntmachungen anordnen zu wollen, die zur
n des Publikums zu kringen, Wunſch des Kaiſerl. Oberpoſt
amkes iſt.

Gegen den „Hydra“ und „Gella“Gutſcheinhandel.
Anläßlich der Schädigungen durch das als „Hydra“ und
„Gella“Gutſcheinhandel benannte Syſtem des Waarenvertriebes
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, es frage ſich, ob der Umfang,
den das „Hydra“Syſtem erreicht hat, ein Einſchreiten der
Geſetzgebung im öffentlichen Jntereſſe erforderlich erſcheinen
läßt oder ob es ſich nur um eine mehr oder weniger vorüber-

ehende Erſcheinung des Wirthſchaftslebens handelt, die vonſelbſt verſchwinden wird, wenn das Publikum, auf die bedenk-

liche Seite des Syſtems hingewieſen, aufhört, ſich ausbeuten zu
laſſen. Hieran anſchließend bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“,
daß kürzlich im Reichstage ein Antrag eingebracht worden iſt,
die Regierung um Vorlage eines Geſetzentwurfs zu erſuchen,
durch den das Gutſcheinſyſtem verboten wird.

Ein Bekehrter. Die „Kreuz-Ztg.“ ſchreibt Ein
Berliner Werkzeugmaſchinenfabrikant, der freiſinnig iſt, da
er ſich an die „Voſſiſche Zeitung““ wendet, und konſequenter-
weiſe auch freihändleriſch ſein müßte, verräth in ſeiner Zuſchrift
an die „Voſſiſche Zeitung“ ſchutzzöllneriſche Geſinnungen. Ob-



wohl er ſelbſt noch kleine Ma ſchinen zum Bau wiſſenſchaft
licher Jnſtrumente, aber nur einzeln und nur als Muſter, nach
Nordamerika liefert, ſo muß er doch zugeſtehen, daß deutſche
Werkzeugmaſchinen nach Nordamerika ſo gut wie gar
nicht ausgeführt werden können, während der deutſche
Markt mit amerikaniſchen Werkzeugmaſchinen über
ſchüttet wird. Der betreffende deutſche Maſchinenfabrikant
giebt gleichzeitig den Grund dafür an. Der Eingangszoll auf
dieſe Maſchinen beträgt in Nordamerika durchſchnittlich 128
Mark, in Deutſchland aber nur 3 Mark für 100 Kilogramm.
Der nordamerikaniſche Markt iſt den deutſchen Fabrikanten
demnach verſchloſſen, der deutſche dagegen den nordamerikaniſchen
Fabrikanten weit geöffnet, da für ſie der geringe deutſche Zoll
c nicht in Betracht kommt. Bei der Feſtſtellung des neuen

utſchen Zolltarifs wird ſicherlich auch von induſtrieller Seite
dahin gedrängt werden, daß der Güteraustauſch zwiſchen
Deutſchland und Nordamerika auf die Grundlage der Gegen
ſeitigkeit geſtellt wird entweder durch Ermäßigung der nord-
amerikaniſchen Zölle, oder aber, da ſolche kaum in naher

m ſteht, durch angemeſſene Erhöhung der deutſchen
ölle.

Zölle und Verbrauchsſtenern. In der Zeit vom 1. Aprilbis zum Schluſſe des Monats November 1900 e im Deutſchen

Reich folgende Einnahmen an Zöllen und Verbrauchs
ſteuern zur Anſchreibung gelangt: Zölle 333,4 Millionen (3,6 Mil
lionen mehr gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres), Tadakſieuer
7,7 Millionen (eine Viertel Million mehr), Zuckerſteuer und Zuſchlag
u denſelben 846 Millionen (9,5 Millionen mehr), Salzſteuer 32,3

illionen (90 000 Mark mehr), Maiſchbottich- und Branntwein
Materialfteuer 1,5 Mill. (1 Million mehr), Verbrauchsabgabe von
Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 92 Mill. (1,2 Mill. weniger),
Brennſteuer eine Mindereinnahme nach Adzug der Ausfuhrver-
gütungen von 1,3 Millionen (ungefähr wie im Vorjahre), Brauſteuer
24,9 Millionen (600 000 Mk. mehr) und Uebergangsabgabe von
Bier 2,7 Millionen (ungefähr wie im Vorjahre), zuſammen 574,7
Millionen Mk. oder 13,8 Millionen Mk. mehr als in demſelben Zeit
raum des Vorjahres. Die Stempelſteuer bat gebracht für
a) Werthpapiere 16 Millionen (3,7 Millionen mehr), b) Kauf und
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 9,4 Millionen (drei Viertel Million
weniger), e) Looſe zu Privatlotterien 3,3 Millionen (0,4 Million
mehr), Staatslotterien 11,2 Millonen (eine Million
mehr), Schiffsfrachturkunden (neu) 375 149 Mark, Spiel-
kartenſtempel rund eine Million (unverändert), Wechſel
ſtempelſteuer 8.7 Millionen (0,8 Million), Poſt und TKelegraphen-
Verwaltung 257,9 Millionen (14,6 Millionen mehr) und Reichs
Ciſenbahnoerwaltung 62,6 Millionen (3,7 Millionen mehr). Die' zur
Reichskaſſe gelangte Jſt-Einnahme abzüglich der Ausfuhrvergütungen
und Verwaltungskoſten betrug insgeſammt 529,4 Millionen Mark

e5 Millionen Mark mehr als in demſelben Zeitraum des
orjahres.

Das Schickſal der „Vorfrucht“. Die ſozialdemo
kratiſche Wahltheorie iſt kürzlich auch bei den Landtags
wahlen in Lippe-Detmold zur (Geltung gekommen.
Dort haben die Sozialdemokraten, wie in der Parteipreſſe
jubelnd mitgetheilt wird, diesmal fünf Kandidaten ſtatt wie
bei der vorigen Wahl zwei aufgeſtellt und davon kommen
vier in die Stichwahl mit den höchſten Stimmenzahlen. Die
ſozialdemokratiſchen Wählerſtimmen ſind ſtark gewachſen, „den
Verluſt trägt ausſchließlich die freiſinnige Partei“ ſo ſchreibt
der „Vorwärts“. Bei den letzten Reichstagswahlen haben die
„Genoſſen“ dem Freiſinn das Mandat gerettet dafür vollzieht
ſich das „Auffreſſen“ des Freiſinns ſeitens der Sozialdemokratie
langſam, aber ſicher.

Eine Agitationslüge der Sozialdemokratie. Der
„Vorwärts“ veröffentlichte in dieſen Tagen einige Mittheilungen
über die Thätigkeit der bekannten „Kirchenaustritts-Kommiſſion“,
Sie ſeit einiger t in Berlin bereits beſteht und die Entfrem-
dung der „Genoſſen“ von der chriſtlichen Kirche organiſirt hat.
Dieſe Kommiſſion beabſichtigt neuerdings denjenigen Diſſi-
denten, deren Kinder gezwungen ſind, gegen ihren Willen
am Religionsunterricht in den Schulen theilzunehmen, zu
empfehlen, an die Rektoren das Verlangen zu ſtellen, die

Kinder er Religionsunterricht zuzu-weiſen, ein Verlangen, welchem nach einer Entſcheidung der
Schul Deputation vom 22. Dezember 1899 Rechnung getragen
werden muß. Die Kirchenaustritts Kommiſſion, welche jedem
Religionsdogma gleich kritiſch gegenüberſteht, will durch dieſe
Agitation Behörden und Geſetzgebung r ſich
nit der Frage des Religionsunterrichts der Diſſidentenkinder

zu befaſſen und S zu re welche mit der Glaubens
und Gewiſſensfreiheit der Verfaffung im Einklang ſtehen.“Die Kommiſſion hat zu dem erwähnten Zweck peken dere

et la re drucken laſſen, welche den Antrag an die
S der Schule enthalten und unentgeltlich abgegeben

werden.
Es iſt klar, daß dieſe ſozialdemokratiſche Agitation, die ſich

ausgeſprochenermaßen gegen die chriſtliche Kirche richtet,
mit dem berühmten Programmſatze „Religion iſt Privatſache“
abſolut nicht harmonirt. Wollte es die Sozial emokratie mit dieſem

Sagze ernſt nehmen, ſo müßte ſie ſich energiſch wie ſie es ja
ſonſt e gut verſteht gegen derartige Agitationen wenden.
Statt deſſen aber findet die KirchenaustrittsKommiſſion, die
die Diſſidentenkinder dem a Religionsunterricht zu
gewieſen ſehen möchte, die volle Unterſtützung der Parteileitung
und des Zentralorgans. Wenn auch der „Vorwärts“ nun be
hauptet, die Agitation richte ſich nicht gegen die Religion,
ſondern gegen die Kirche, ſo iſt das einfach albern; denn was
bietet denn die Sozialdemokratie den aus der Kirche Ausge-
tretenen? Den Kult der ſogenannten Freireligiöſen, die „rothe“
Konfirmationsfeiern uſw. abhalten und die chriſtlichen Grund
ſätze verleugnen. Der Programmpunkt Religion iſt Privat
ſache“ iſt alſo nichts als eine Agitationslüge.

Sozial demokratiſche Agitation unter den Eiſen-
bahnarbeitern. Die Generaldirektion der kgl. ſächſiſchen
Staatseiſenbahnen erließ folgende erneute ſcharfe
Warnung an das ihr unterſtellte Perſonal bezüglich des
ſozialdemokratiſchen „Weckrufs der Eiſenbahner“:

„Jn den letzten Wochen iſt mehrfach verſucht worden, den
„Weckruf der Eiſenbahner“, Organ des Verbandes der Eiſen
bahner Deutſchlands, unter dem Eiſenbahnperſonal zu vertreiben.
Exemplare dieſes ſozialdemokratiſchen Organs ſind auf einzelnen
Linien aus den Zügen auf die Strecke geworfen und auf ver-
ſchiedenen Stationen in Lokalen, in denen Beamte und Arbeiter ver
kehren, niedergelegt worden. Im Anſchluß an frühere Warnungen
weiſt die fönigliche Generaldirektion darauf hin, daß
Beamte und Arbeiter, welche den „Weckruf“ halten oder ihn ver-breiten, ebenſo die Entfernung aus dem Staatseiſen-
babhndienſte unnachſichtlich und ſofort zu gewärtigen
haben, wie diejenigen, welche ſich dem Verbande der Eiſenbahner
anſchließen. Nach Befinden wird ſchon diejenigen Beamten
und Arveiter die gleiche Strafe treffen, welche es unterlaſſen,
über die von anderer Seite erfolgte Verbreitung des „Weckrufs“ an
die vorgeſetzte Stelle Anzeige zu erſtatten.“

Wir können dieſes Vorgehen nur billigen. Die Eiſenbahn
verwaltung hat die unabweisbare Pflicht, ſozialdemo-
kratiſche Agitationen mit allen Mitteln von den ihr unter
ſtellten Beamten und Arbeitern fernzuhalten. Hoffentlich geht
man nun endlich auch innerhalb des Gebietes der Eiſenbahn-
direktion Halle ebenſo ungeſäumt wie energiſch gegen die
Agitation des in Halle erſcheinenden ſozialdemokratiſchen
Blattes vor, die, wie wir ſchon wiederholt hervorgehoben haben,
unter den Eiſenbahnbeamten in weitgehender und umfaſſender
Weiſe ſeit langer Zeit ausgeübt wird.

China.
Wie in London gerüchtweiſe verlautet, iſt Li-Hung-

Tſchang geſtorben.
Aus Dientſin berichtet die „Frankf. Ztg.“: Die Ex

pedition Shanghaikwan- Peking iſt eingetroffen,
ohne Kämpfe gehabt zu haben. Eine neue Expedition begiebt
ſich von Peking nach Kalgan (an der großen Mauer, etwa
100 Kilometer nordweſtwärts von Peking). Nach dem Friedens
ſchluſſe wird ein fran Bataillon in Tientſin Quartiernehmen, während ein L l der deutſchen Streitkräfte in Peking

und Tſingtau bleibt.

Der Krieg in Südafrika.
Die heutigen Londoner Morgenblätter befürchten, daß das

Fehlen der amtlichen Nachrichten ein Anzeichen von der
Verſchlimmerung der Lage der engliſchen Truppen
in der Kapkolonie ſei und glauben, das Kriegsamt habe
die Feiertage durch ungünſtige Nachrichten nicht ſtören wollen.
Lord Kitchener iſt, nachdem er Newpoort verlaſſen hat,
nach Norden weiter gereiſt. Nur die Meldung, daß die
engliſchen Truppen ſich unter dem perſönlichen Befehl Lord
Kitcheners befinden, hat die Gemüther etwas beruhigt.

Aus Kapſtadt wird den Blättern gemeldet Wie hier
verlautet, iſt eine Schwadron Yeomanrys welche nach Norden
flüchtende Buren verfolgte, von einem anderen Burenkommando
abgefangen worden. Die Morgenblätter melden aus Kapſtadt,daß die Lage im Norden ſich verſchlimmere. Es befinden

ſich augenblicklich drei Burenkommandos in der
Kapkolsnie und ein viertes an der Grenze. Aus
Las Palmas wird gemeldet, daß zwei aus 53 kommende
Transportdampfer mit 503 Kranken an Vord, dort ein
getroffen ſind.

Ausland.
Rumänien

Eine Enthüllung.
Aus Bukareſt wird der „Krz.Ztg.“ berichtet: Eine Ent

hüllung, die der Miniſterpräſident Carp im Senate während
der Adreßdebatte machte, wird in den politiſchen Kreiſen ſo auf
efaßt, daß es ſich ihm darum gehandelt habe, einem etwaigen Nach
olger ein Abgehen von der jetzt herrſchenden Politik unmöglich zu

machen. Herr Carp hat nämlich im Senate mitgetheilt, es ſei ihm
von einer auswärtigen Finanzgruppe ein ſofort flüſſig zu
machendes Anlehen im Betrage von Millionen angeboten
worden, er aber habe, außer wegen der ſchweren Bedingungen, dasſelbe
deshalb abgelehnt, weil das Angebot die Tendenz verrieth, durch
die Schaffung finan ziell er Beziehungen zum Auslande Rumänien
in ein mit der Freiheit ſeiner Politik unverträg-liches Verhältniß zu bringen. err Carp machte auch kein
Hehl daraus daß er mit dieſer Mittheilung deshalb hervor-
getreten ſei, damit der Senat Klarheit darüber gewinne, daß, wenn
ein etwaiger Nachfolg er auf ein ſolches Anerbieten doch eingehen
ſollte, hierdurch dem rumäniſchen Staate ein ſchlechter Dienſt
erwieſen würde.

Man zieht aus dem Vorgehen Carps den Schluß, daß er es
eben für nothwendig halte, ſeine Po itik für den Fall zu ſchützen,
daß er ſich durch die Geſtaltung der Dinge genöthigt ſehen ſollte
von ſeinem Poſten zurückzutreten.

Vermiſchtes.
Eine harte, aber gerechte Strafe. Die Worte: „Die Be

amten ſind des Publikums wegen da, und nicht umgekehrt“, die der
neue Großherzog von Oldenburg bei ſeiner Thron eſteigung
an ſeine Beamten richtete, ſcheinen dort nicht allerorts verſtanden
worden zu ſein. Hierfür legt das folgende Geſchichtchen einen Beweis
ab. An einem Morgen ritt der Großherzog während ſeines Aufent
halts in Holſt ein in der Umgebung ſeines Gutes ſpazieren. Der
Fürſt, der allein und mit einfachem Lodenanzuge bekleidet war, be
gegnete faſt eine halbe Stunde von dem Dorfe X. einer alten
weinenden Bäuerin. Auf die Frage des Großherzogs, warum
ſie weine, antwortete die arme Frau, ſie ſei, da ſie die Heuerpacht
(einer der Großherzoglichen Güter) nicht habe bezahlen können, vom
Amtmann bedroht worden ſie müſſe in dieſem Falle die Wohnun
verlaſſen der Amtmann habe ſich heute Morgen 11 Uhr aber no
nicht ſprechen laſſen, und ihr dreiſtündiger Weg ſei vergeblich geweſen-
Der Großherzog forderte die Frau auf nochmals nach X. zu gehen
und zwar wollte er mit ihr gehen. Vor dem Hauſe des Amtmann
angelangt, läßt der Fürſt dieſen herausrufen allein ein dienſtbarer
Geiſt theilte ihm mit, „daß der Herr Amtmann ſich noch nicht ſprechen
läßt“. Abs indeß eine Viſitenkarte mit einem gewiſſen Namen ins
Haus gebracht wurde, ließ der Herr Amtmann ſich ſogleich ſprechen
ſogar vor der Thür. Die alte Frau, die nun auch Wind davon
bekommen hatte, wer ihr Beſchützer war, wurde vom Großherzog
nach Hauſe geſchickt mit dem Troſte, ſie ſolle ſehen, ob ſie die Pachj
ahlen könne, wenn nicht, ſei es auch ſo gut. Einen gewiſſenKwitmann aber ſah man fortan Morgen für Morgen nach dem

Schloſſe Güldenſtein gehen, um ſich dort bei einem Vorgeſetzten um
7 Uhr zu melden.

Ein doppelter Jnſtizmord Den franzöſiſchen Gerichten
ſcheint im Jahre 1892 ein unſeliger Jrrthum widerfahren zu ſein.
Wenn Alles das ſich ſo verhält, wie aus Brüſſel nachſtehend erzählt
wird, ſo hat man damals in der That zwei Unſchuldige guillotinirt
Ein alltäglicher Vorfall faſt hat dieſen längſt vergeſſenen Prozeß
wieder in Erinnerung gebracht und wird wahrſcheinlich für eine
Zeitlang das Publikum ſchaudern machen. Auf Anzeige ſeiner Ehe
frau, geborenen Marie Auguſtine Pelzer, wurde in Herve, Provinz
Lüttich, ein gewiſſer Soumagne verhaftet, dem eine endloſe
Zahl Diebſtähle, die er in Belgien, Frankreich und Deutſchland
verübte, zur Laſt gelegt ſind. Als das Paar Sou nagne
1892 Hautmont bewohnte, woſelbſt Soumagne in einem
Hüttenwerk thätig war, war der Ehemann ſchon ein ausgetragener
Berufsdieb. Eines Abends ging er mit einem Kameraden, einem
deutſchen Deſerteur, wie gewöhnlich auf Diebſtahl aus. Und in jener
Nacht wurde in demſelben Flecken eine begüterte Frau Wiart getödtet
und ausgeraubt. Als Soumagne am folgenden Morgen erſt heimkehrte,

m J Nachdruck verboten.)

Eine Kaiſerkrönung vor
1100 Jaheen,

Karl der Grofſze,
zum Kaiſer gekrönt am 25. Dezember 800.

Von Dr. Eduard Buſſe.
Für die jubiläumsfrohe Gegenwart bringt der heurige

Winter Gedächtnißtage von höherer Bedeutung, als ſie ſich an
die Säkularerinnerungen und ſonſtigen Erinnerungsfeiern für
einzelne Perſonen zu knüpfen pflegen. Am 18. Januar nächſten
Jahres begeht das neue Deutſche Reich ſeinen dreißigſten Ge
burtstag und überſchreitet damit die Altersgrenze, die man
gemeinhin als ein Menſchenalter bezeichnet, und deſſen Erreichung
ihm ſeine Feinde in der Geburtsſtunde abgeſprochen haben.
Am ſelbigen Tage ſind es 200 Jahre her, daß der Sohn des
Großen Kurfürſten in der Stadt der reinen Vernunft ſich die
Krone eines Königs „in“ Preußen aufs Haupt r Wenige
Wochen vorher, am 25. Dezember 1900, aber iſt zum 1100.
Male der Tag wiedergekehrt, an dem ein Monarch, in deſſen
Adern ebenfalls deutſch-fränkiſches Blut floß, in Rom aus der
Hand des Papſtes das Diadem empfing, durch das nach
einer Unterbrechung von mehr als 300 Jahren das altrömiſche
Kaiſerthum wieder künſtlich zum Leben en wurde, einKaiſerthum, welches durch Männer von hoch ter altklaſſiſcher

Bildung wie Titus, Veſpaſian, Hadrian, und Mark Aurel und
durch Karrikaturen des Menſchen wie Caligula und Helioga-
balus repräſentirt wird, dem anderſeits aber auch von edelſter
chriſtlicher Anſchauung getragene Leute wie Konſtantin und
Theodoſius angehörten und das ſchließlich ruhmlos durch
Odoaker endete, der den Schwachkopf Romulus Auguſtulus
einfach davonjagte.

Am erſten Weihnachtsfeiertage des Jahres 800 empfing
Karl der Große aus den Händen des Papſtes Leo III. die
römiſche Kaiſerkrone, und dieſer Tag iſt der Geburtstag des
„heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation“, deſſen Leben am
6. Auguſt 1806 nach einem Beſtehen von faſt 1006 Jahren
durch freiwillige Abdankung ſeines Hauptes endete.

Unter allen großen Männern, welche ſeit Chriſtus über den
Erdball gewandert ſind, hat das Bild keines einzigen in der
Phantaſie der Nachwelt ſo tiefe Wurzeln geſchlagen, als das
Karls des Großen, des älteſten Sohnes Pipins des Kleinen

und ſeiner Gemahlin Bertha, der Tochter des Grafen Charibert
von Laon, der nach dem Tode ſeines Vaters im Jahre 768 die
Herrſchaft über Auſtraſien und Aquitanien erhielt, aber ſchon
drei Jahre ſpäter nach dem Tode ſeines Bruders Karlmann
deſſen Erbtheil ſeiner Wittwe Deſiderata und ſeinen unmündigen
Söhnen entriß, ſodaß er wiederum das ganze große Frankreich
unter ſeinem Szepter vereinigte.

Mit der Flucht der vertriebenen Wittwe, die ſich zu ihrem
Vater, dem Longobardenkönig Deſiderius rettete, begann die
lange Reihe von Kriegen, welche die 46jährige Negierungszeit
dieſes ungewöhnlichen Mannes e der den Erfolg
dauernd an ſeine Spuren zu ketten wußte, obwohl die politiſche
Konſtellation ſich mehr als einmal höchſt ungünſtig für ihn ge-
ſtaltete. Auf ſeinen Kriegszügen, die ihn bald weit nach Spanien
und Jtalien hinein und bald an die däniſche Grenze und
tief in die heutige Mark Brandenburg, nach Böhmen und bis
an die Raab in Ungarn führten, wurde ihm die Siegesgöttin
nie ernſtlich untreu, und ſo iſt es kein Wunder, daß ſich an die
alles andere in der damaligen chriſtlichen Welt berghoch über
ragende Geſtalt, der ſelbſt die fernen Ommajaden in Bagdad
die Nachfolger Muhameds den Tribut der Bewunderung nicht
verſagten, eine Litteratur knüpfte, wie es nie zuvor und nach-
her bei einem anderen Monarchen der Fall geweſen iſt. Nicht
nur diejenigen Völker, über die er geherrſcht, alſo Deutſche,
Niederländer, Franzoſen und Jtaliener feierten ihn im Liede,
ſondern auch dort, wo er nur vorübergehende Spuren ſeines
politiſchen und militäriſchen Wirkens hinterlaſſen, bei den
Spaniern, Engländern und Skandinaviern, wob die geſchäftige
Phantaſie um ihn das ſchimmernde Kleid der Sage, welches
den Nachkommen die Schwächen und Mängel verhüllt und in
den Nebeln der Vergangenheit den, der ihr Liebling iſt, noch
größer erſcheinen läßt, als er wirklich war.

Karl hat ſicherlich beim Antritt ſeiner Regierung nichts
weniger im Auge gehabt als die Gründung einer Univerſal
monarchie. Wie jeder andere Dynaſt trachtete er danach, ſeine
Hausmacht zu erweitern, und das Glück war ihm darin über-
aus günſtig. Der frühe Tod ſeines Bruders ſicherte ihm die
Alleinherrſchaft im Fränkiſchen; die Jntriguen ſeiner verwitt-
weten Schwägerin gaben ihm den Anlaß, ſich in die Angelegen-
heiten Jtaliens einzumiſchen, die Nothſchreie der Chriſten in
Spanien zogen ihn in den Kampf gegen die Maurenherrſchaft.
Gegenüber den Sachſen aber, mit welchen er 82 Jahre hindurch
faſt ununterbrochen Krieg geführt hat, fehlte es ihm anfänglich

an jedem plauſiblen Kriegsvorwand, daß aber auch dieſer
markigſte der deutſchen Stämme dem großen Ganzen eingefügt
wurde, war eine innere Nothwendigkeit in einer Zeit, wo das
Slaventhum bis an die Elbe reichte und dem deutſchen Volke
der Boden der Zukunft bereitet werden mußte.

Erſt von dem Zeitpunkte, wo er während der ſiebenmonat-
lichen Belagerung Pavias im Jahre 773 und 774 zum erſten
Mal nach Rom zog, gehen Karls Pläne ins Große. Der
feierliche Empfang ſeitens des Papſtes, welchem er die
pipiniſche Schenkung beſtätigte, der Einzug an der Seite des
erſten Biſchofs der Chriſtenheit in die Peterskirche und die
Eindrücke von der Herrlichkeit und Größe der erſten Stadt der
Welt, gaben ſeinen Jdeen neue Ziele. Er begann ſeine recht
mangelhafte Jugendbildung zu vervollſtändigen, ließ ſich täglichaus den Werken der Schriftſeller des Alterthums vorleſen, zog

Gelehrte an ſeinen Hof, welche ihm dieſelben überſetzten und
erklärten, und füllte ſeine Seele mit den Bildern altrömiſcher
Kriegsthaten und Friedensmacht. Den Helden jener Zeiten
nachzuſtreben und die Grenzen ſeiner Macht bis e den fernſten
Gegenden hinauszurücken, ward nun ſein höchſtes Ziel. Der
Frankenkönig verwandelte ſich in einen Kosmopoliten auf demTyrone. Die Freundſchaft mit dem gelehrten Hadrian,
die bewundernde Achtung ſeitens der hohen Geiſtlichkeit und
der Gelehrten ſeiner Umgebung ſchmeichelte ihm, und er merkte
dabei recht wohl, daß man ihm die nicht gerade ſeltenen Ver
letzungen heiliger Pflichten gegen ſeine Familie und ſeine
Völker verzieh.

Man wurde übrigens Karl Unrecht thun durch die An-
nahme, daß er mit der gelehrten Bildung der damaligen Zeit
nur zur Erreichung anderer Zwecke kokettirt habe. Seit ſeinerRom ahrt im Spätherbſt 780, die ſich bis weit ins nächſte Jahr

hineinzog und auf welcher er den gelehrten Angelſachſen Alkuin
bewog, an ſeinem Hofe zu bleiben, nahm letzterer beinahe den
Charakter einer Univerſität an; denn durch zahlreiche berühmte
Lehrer wie Paulus Diakonus, den Grammatiker Peter vonn und andere ließ er nicht nur ſeine zahlreiche Familie, ſon-

dern auch eine große Anzahl vornehmer Jünglinge aus allen
Theilen ſeines Reiches unterrichten, und der Monarch, der unter
ihnen wie unter ſeines gleichen verkehrte, und ſich einfach „David“tituliren ließ lernte ſelber am fleißigſten mit und eignete ſich

als Mann in den vierziger Jahren noch die Kenntniß desGriechiſchen und Lateiniſ hen an, und nur im Schreiben ver

mochte er es niemals weit zu bringen.
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le er ſeiner Frau nur, daß er einen guten Fang gemacht habe.
beiden Kumpane hatten ein dickes Bündel Werthpapiere geſtohlen

und im Walde verſteckt. An demſelben Tage noch gab Soumagne
ſeine Stellung ohne Grund auf und verließ Hautmont. Inzwiſchen
war jenes Bündel Werthpapiere von drei blutjungen Burſchen, Claeys,
Degroot und Decorte, gefunden worden. Alle drei wurden verhaflet
und ihnen der Prozeß gemacht. Claeys und Degroot wurden zum
Tode verurtheilt und durch Deibler auf dem Marktplatze von
mont in Gegenwart von 25 000 Perſonen hingerichtet. Vielleicht
verfuhr man mit ihnen beſonders ſtreng, weil ſie Belgier waren.
Decorte wurde an Belgien ausgeliefert und iſt 1894 im Central
kiranis zu Löwen geſtorben. Alle drei wurden nicht müde, ihre

nſchuld zu betheuern. Als die Ermordung der Madame Wiart be
kannt wurde und der Fran Soumagne ein Licht aufging, was ihr
Mann mit ſeinem Genoſſen in jener Nacht wahrſcheinlich gethan hatte,
wollten beide Männer ſie, als ſie ihnen den Mord vorwarf,
in die Sambre werfen. inzueilende Arbeiter bewahrten
ſie vor dieſem Schickſal. ie Frau trennte ſich bald,
dald vereinigte ſte ſich wieder mit ihrem Gatten, den ſie
einſt wahrhaft geliebt hatte, in demſelben Grode, wie ſie ihn heute
verabſcheut. Das Schickſal der unſchuldig Hingerichteten hat ſie
viel ſpäter erfahren, da ſie mit dem viel herumwandernden und oft
in den Gefängniſſen ſitzenden Manne bald in dieſem, bald in jenem
der drei Nachdarländer ſich aufhielt. Auch heute noch behauptet ſie
nicht, daß ihr Mann es war, der jener Frau Wiart den Gnadenſtoß
gab. Daß er aber an dem nach dem Morde ausgeführten Diebſtable
a enße war, davon iſt ſie überzeugt. Jetzt fehlt nur noch das Ge
ſtändniß des Verbrechers ſelbſt, und zwei unſchuldige Menſchen ſind
in der That hingerichtet worden.

Ein e Bettler als Hausbeſitzer.
rofeſſionsmäßige Bettelei auf die Dauer recht einträglich iſt, beweiſt

olgende Thatſache. Der aus Dorndiel gebürtige Millmann in
den meiſten katholiſchen Orten des Odenwaldes und des Maingaues
unter dem Namen „Dorndieler Hannes“ bekannt, hat ſich durch
Betteln an Wallfahrtsorten, Kirchen zc. während einer Zeitdauer
von etwa vierzig Jahren ein recht anſehnliches Ver
mögen zuſammenge'ochten. Durch dieſes Geld wurde er in die glück
liche Lage verſetzt, kürzlich in Radheim ein ſchönes Wohnhaus
käuflich zu erwerben, den Kaufpreis baar auszuzahlen und noch ein
nettes Sümmchen zu erübrigen. Dabei ſieht feſt, daß der nun
mehrige Hausbeſitzer und Rentier in ſeinem ganzen Leben auch nicht
einen einzigen Tag wirklich gearbeitet hat.

Adler als Kindesräuber. Aus Polnora in den Karpathen
wird geſchrieben: Eine Frau Michael Davidovics ſammelte im
benachbarten Wald Reiſig. Jhren Säugling, den kleinen Jvan, hatte
ſie wohlverpackt in einer ſonnigen Lichtung zurückgelaſſen. Als ſie
nach einiger Zeit zurückkehrte, fand ſie nur noch blutige Reſte von
Windeln vor. Im erſten Augenblicke dachte ſie, Wötfe hätten das
Kind zerriſſen. Bald aber wurde ſie eines Anderen belehrt. Zwei
Adler ſtießen herab, ergriffen die auf dem Boden liegenden Fetzen
und flo en hinauf in ihren Horſt. Jammernd und wehklagend lief
die Frau in das Dorf und die Männer ſtürmten, mit Beilen vewehrt,
den Adlerhorſt hoch oben auf der felſigen Bergesſpitze. Einer der
Adler wurde auch verwundet, der andere entkam. Zwiſchen den von
Eis und Schnee bedeckten Felſen, neben dem Horſte, fand man die
Knochen und den Kopf des geraubten Kindes.

Die ſtärkſte Bevölkerungszungatzme, ſoweit ſich aus den jetzt
vorliegenden Mittheilungen überſehen läßt, dürfte in der Gegend von
Gelſenkirchen erfolgt ſein. Die Zunahme des Landkreiſes Gelſen
kirchen, der jetzt 188 076 Seelen zählt, beträgt 58 372 Seelen oder
45 Proz. ſeit der letzten Volks zählung im Jahre 1895 und überttifft
prozentual weſentlich die Zunahme der Bevölkerung der großen Stadte
des Reiches. So hat beiſpielsweiſe ſeit dem Jahre 1895 die Stadt
Berlin mit jetzt 1884 345 Seelen eine Zunahme von nur 207 041
oder 12 Proz., Hamburg mit jetzt 704 669 Seelen eine Zunahme von nur
79 117, gleichfalls 12 Proz., Leipzig mit jetzt 455 120 Seelen eine Zunahme
von 55 100 oder 14 Proz., Breslau mit jetzt 422 415 Seelen eine Zu
nahme von nur 49 252 oder 13 Proz., Düſſeldorf mit jetzt 212 949
Seelen eine Zunahme von nur 36 964 oder 21 Proz., Eiberfeld mit

t 156 503 Seelen eine Zunahme von nur 17 165 oder 12 Proz.,
en mit jetzt 118 817 Seelen eine Zunahme von nur 22 687 oder

23 Proz. Der Stadtkreis Gelſenkirchen hat jetzt eine Einwohner-
zahl von 36 841 Seelen, bildet aber mit den umliegenden Ortſchaften
ein zuſammenhängendes ſtädtiſches Ganzes von rund 130 000 Ein
wohnern. Soweit das Material bekannt iſt, haben von den Groß
ſtädten nur diejenigen Städte, welche Eingemeindungen vorgenommen
haben, eine Bevölferungszunahme von mehr als 40 Proz. zu ver
zeichnen, ſo Nürnberg, Stettin, Poſen und Mannheim.

Anſiedler ans Südafrika haben ſich in den letzten Wochen
in der Umgegend von Hermannsburg in der Lüneburger Haide
niedergelaſſen. Die Leute wanderten, wie der „Tal. Roſch.“ ge
chrieben wird, vor Jahren aus dem Lüneburgiſchen aus, um ſich in
tten Südafrikas, wo Hermannsburger Miſſions-

Anſtalten liegen, anzubauen. Die Landleute haben durch ihren
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Es iſt leicht begreiflich, daß Karl, der ſich ſchon damals als
den weitaus mächtigſten Mann Europas betrachten konnte,
auch nach einem äußerlichen Merkmal ſeiner Gewalt ſtrebte.
Die Gelegenheit hierzu bot ſich, als Karl im Herbſt 800 nach
Rom zog, um das Weihnachtsfeſt dort zu verbringen. Durch
die Niederwerfung der Sachſen und die Zurücktreibung der
muhamedaniſchen Mauren bis hinter den Ebro hatte ſich der
Frankenkönig die höchſten Verdienſte um das Chriſtenthum er
worben, und konnte mit Recht eine beſondere Ehrung für ſich in
Anſpruch nehmen, die begreiflicher Weiſe nur vom Papſte, als
ſichtbarem Haupte der abendländiſchen Chriſtenheit, ausgehen
konnte. Obendrein war der damalige Papſt Leo III., der
Nachfolger Hadrians, dem Könige zu beſonderem Danke ver-

flichtet, denn Leo, der von den Parteien in der ewigen Stadt
chwere Anfeindung erlitt, wurde eines Tages im Jahre 799

bei Gelegenheit einer Prozeſſion von ſeinen Gegnern auf
offener Straße überfallen, in die Gefangenſchaft geſchleppt und
arg mißhandelt. Wiederhergeſtellt, gelang es ihm aus der Ge
fangenſchaft zu entfliehen und wieder nach Rom zu kommen,
von wo er zu Karl eilte, der ſich damals gerade in Paderborn
aufhielt. Der König, deſſen Name allein einige Armeekorps
aufwog, ließ den Papſt durch eigene Bevollmächtigte nach Rom
urückgeleiten, wo er ſich zwar zunächſt hielt, wo aber doch eine
tarke feindliche Strömung gegen ihn herrſchte, die ihn jeden

Tag wieder 3weten konnte.
Der Papſt, der ſich ſelber auf Roms vulkaniſchem Boden

höchſt unſicher fühlte, beſchwor nun den König, perſönlich nach
Rom zu kommen, und Karl entſprach wirklich dieſem Wunſche,
nachdem er die ſorgfältigſten Vorbereitungen dafür getroffen
hatte, daß während ſeiner Abweſenheit die Ruhe und Ordnung
im Reiche nicht geſtört werde. Als Karl in Rom erſchien und
öffentliches Gericht abhielt, um dem Papſt Gelegenheit zu geben,
ſich gegen die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen zu ver-
iheidigen, wagte natürlich Niemand, öffentlich gegen Leo auf-
zutreten, der alsdann den Reinigungseid leiſtete.

Der Papſt beſchloß nun eine beſondere Ehrung, von welcher
er wußte, daß ſie dem König höchſt willkommen ſein würde.
Patrizius von Rom war letzterer bereits ebenſo wie vorher ſein
Vater ſeitdem er vom Patriarchen von Jerufalem die Schlüſſel
zum heiligen Grabe erhalten hatte, galt er obendrein allgemein
als Hort der Chriſtenheit. Der Papſt mußte alſo weit höher

eifen, und als am Weihnachtsfeſte 800 der König vor dem
ltare der Peterskirche kniete, ſchmückte ihn der Papſt plötzlich,

gls ob es aus ſpontaner Eingebung geſchähe, mit den Jnſignien
der kaiſerlichen Würde und forderte das in großen Mengen
nerſammelte römiſche Volk auf, den fränkiſchen König zum

Daß die

Fleiß und ihrer Hände Arbeit es dort zu kleinen oder größeren
werthvollen Beſitzungen gebracht und ſind von den Engländern ver
trieben worden während ihr Hab' und Gut vernichtet wurde.
Die einfachen Leute ſchildern das Vorgehen der
Engländer in einer Weiſe, daß kein Zweifel mehrbeſteht, daß die Engländer in Südafrika als
Räuber gehauſt haben.

Ein ſeltenes Glückskind iſt der Wachtmeiſtersmaat Priebe
von dem verunglückten „Gneiſenau“, welcher ſeinen der Thorner
Garniſon angehörenden Brüdern ſeine glückliche Errettung mitgetheilt
hat. P. iſt, der „Th. Oſtd. Pr.“ zufolge, einer der 11 Geretteten
des Kanonenbootes „Jltis“, welches am 23. Juli 1896 unterging.

Eine Bitte. Gelegentlich des Weihnachtsfeſtes veröffentlicht
ein Berliner Blatt folgendes Gedicht, das bei allen deutſchen Haus
frauen herzlichen Wiederhall finden wird:

Der r glänzt in froher Kinder Mitte,Das Weihnachtsfeſt i deutſche Eigenart

Da kommt zur rechten Zeit wohl dieſe Bitte,
Die ſich am Feſt der Kinder offenbart:
Nennt Eure Kleinen, für die treu Jhr ſorget,
Die Euch ins deutſche Herz geſchrieben ſind,Nicht mit dem Wort, das ghr aus England borget,

Nennt fürder „Baby“ nimmer Euer Kind!

Muß denn der Deutſche ſtets vom Ausland leihen
Selbſt, wenn er das nennt, was ſein Herz gewann

ört ſich „mein Baby“ wollet mir verzeihen
enn wirklich beſſer als „mein Kindchen“ an

Pr mit dem Wort! Für undeutſch halten wollen
ir Jeden fürder, der es ſprach und ſchrieb.

Das „Baby“ mag ſich P nach England trollen,
Doch unſer „Kindchen“ haben treu wir lieb! F. H

[Nachdruck verboten.

Das neue Jahrhundert
oder

Doppelt hält beſſer als einfach.
1900.

m, hm, e ſag' mir einer bloß:
ann geht's Jahrhundert wirklich los

err Klug, der Wirth, macht' vor'ges Jahr
andgreiflich es den Gäſten klar.

„Hier, meine Herren,“ hört man ihn ſchnarren,
„Hab' ich ein Kiſtchen voll Cigarren.
Jetzt nehmen Sie ſo ruft er aus,
„Sich neunundneunzig davon raus.
Und nun kommt Nummer Hundert dran,
Die ſtecke ich mir ſelber an.“
Er kehrt den leeren Kaſten um:
„Mein hochverehrtes Publikum,
Wie ich das Ding auch dreh und wende,
Das Hundert iſt und bleibt zu Ende!“
„Jawohl! Hurrah!“ und Alles ſchrie
„Schnell Cliquot her und Pommery!
Wir zweifeln nicht ein DTippchen dran:
s Jahrhundert geht ſchon diesmal an!“

1901.
Doch nun das Jahr ſo ziemlich um,

ragt wieder man im Kreis herum:
m, hm, jetzt ſag' mir einer bloß:
ann geht's Jahrhundert wirklich los?

Und flugs erklärt Herr Klug, der Wirth,
Daß er ſich vor'ges Jahr geirrt.
„Hier, meine Herrn,“ hört man ihn ſchnarren,
„Hab' ich zwei Kiſtchen voll Cigarren!
Jetzt nehmen Sie,“ ſo ruft er aus,
„Aus dieſem neunundneunzig raus.
Und nun, indem ich ſelber jetzt
Die hundertſte in Brand geſetzt,
Frag' ich Sie alle Mann für Mann:
Riß ich ſchon 's neue Hundert an
„Nein, nein Hurrahl“ und Alles ſchrie:
„Schnell Cliquot her und Pommery!“
Wir zweifeln nicht ein Tippchen dran:
's Jahrhundert fängt erſt diesmal an!“

Edwin Bormann.

L ch cm d c ]cc„Römiſchen Kaiſer“ auszurufen, indem er dreimal in die leb-
haft einſtimmende Menge hineinrief: „Karl dem Erhabenen
(Auguſto), dem von Gott gekrönten friedbringenden, großen
Cäſar der Römer Leben und Sieg

Der nüchternen Geſchichtsforſchung ſtellt ſich dieſer
Krönungsakt, zu welchem immerhin Vorbereitungen r
waren, natürlich nicht als ſchöne Jmproviſation, ſondern als
ein von beiden Seiten verabredeter Vorgang dar und eine vakante
kaiſerliche Macht exiſtirte nicht, die zu vergeben geweſen wäre.
Denn das aus der Rumpelkammer der Vergeſſenheit hervor-
bgre weſtrömiſche Kaiſerthum war in nicht gerade rühmlicher

Jeiſe längſt entſchlafen. Aber aus dem bloßen Titel erwuchſengar bald für den Jnhaber der Kaiſerkrone Rechte und Pflichten.

Zur Erlangung der kaiſerlichen Würde unternahmen die
deutſchen Könige der ſpäteren Jahrhunderte zahlloſe Züge über
die Alpen, in welchen Ströme edlen deutſchen und italieniſchen
Blutes floſſen, und dabei wurden die inneren Verhältniſſe
Deutſchlands vergeſſen. Hätten die Kaiſer des Mittelalters die
in Jtalien nutzlos vergeudete Kraft zur Schaffung eines deutſchen
Einheitsſtaates und zur Unterdrückung des Lehnsweſens und
Vaſallenthums verwandt, dann wäre dem deutſchen Volke der
Fluch der jahrhundertelangen Kleinſtaaterei erſpart worden und
unſere Nation ſtände heute noch ganz anders machtgebietendin der Mitte des Erdtheils als ein einziges 8
100 Millionen Menſchen.

Karl der Große gehört daher keineswegs zu den Geſtalten,
an welchen man nur Licht und keinen Schatten findet. Aber
die ungeheure Energie, welche in ihm ſteckte, rechtfertigt vollauf
e Beinamen in dem Sinne, wie man Alexander, Ludwig,
en u oder Napoleon I. die Großen nennt. Als

nationaler Held kann er uns nicht gelten, denn er war inter
national geworden, obwohl er mit Vorliebe in Deutſchland
reſidirte, er verpflanzte, wie Schloſſer ſagt, eine fremde Kultur
in ein deutſches Reich und legte den Grund zu einer Bildung,
die vorzugsweiſe nur den Großen und Vornehmen zu ſtatten
kam und dieſe vom Volke trennte. Seine Behandlung der
Sachſen war unerhört grauſam, unterworfene Fürſten ließ er
vielfach über die Klinge ſpringen und er würde, um nochmals
Schloſſer zu citiren, der Welt viel geſchadet haben, wenn ſich
alles das, was er ſchuf, befeſtigt und erhalten hätte.

Aber er war ein Genie auf dem Thron, wie es die
abendländiſche Welt ſeit Cäſars Zeiten nicht geboren hatte und
hat dadurch, daß er die deutſche Herrſchaft gegen Oſten be-
feſtigte, und Hunderte von Pflanzſtätten der Kultur ins Leben
W auch dem deutſchen Volke in vielen Stücken dauernd ge
nützt.
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Standesaint.
Halle (Süd) Meldungen vom 24. Dezember 1900.

Aufgeboten Der Fabrikbeſitzer Alfred Hecker, Gotha und FriedMüller, Knchnerſtt 20. Der Straßenbahnſchaffner Richard Bürckhokg,

Leipzig und Amalie Luther, Frieſenſtr. I. Der Landwirth Otto
Ebiſch und Lina Börner, Markwerben. Der Maurer Hermann Leuchte,
Pranitz und Minna Hennicke, Halle. Der Tagearb. Johann Cebula,
Brinnitz und Thereſe Staſch, Grabczok.

Eheſchließungen Der Stellmacher Oskar Hädrich und Marie
Boskugel, Delitzſcherſtr. II. Der Fabrikarb. Guſtav Oſtermann,
Wilhelmſtr. 10 und Luiſe Kluge, Marthaſtr. 7. Der Handlungs
ehilfe Alfred Werner und Agnes Wernicke, Leipzigerſtr. 78. Der
chloſſer Paul Weber, Bruckdorferſtr. 6 und Agnes Wolter,

Raffinerieſtr. 25. Der Geſchirrführer Emil Giepit, Gr. Steinſtr. 64und Emilie Kröbel, Ritterſtr. 11. Der Martthelfer Wilhelm Stahl

mann und Margarethe Mucke, Leipzigerſtr. 63. Der Muſtetzeichner
Alfred Schubert, Neuſtädtel und Agnes Wunderlich, Ludwigſir. 5.
Der Militär-Anwärter Hermann Volkholtz, Leipzig und Martha
Büttner, Herrenſtr. 23.

Geboren: Dem Handarb. Karl Wend, Langeſtr. 21, S. Karl
Dem Handarb. Wilh. Charlet, Ladenbergſtr. 3, T. Frieda. Dem
Handarb. Aug. Eichel, Thorſtr. 28, S. Paul. Dem Handarb. Franz
Vinzens, Hochſtr. 6, S. Otto. Dem Bautechniker Paul Selditz,
Lindenſtr. 4, T. Charlotte. Dem Lackirer Heinrich Jänicke, Frauen
kiinik, S. Frern Dem Kaufmann Max Aßmann, Markt Il, S.
Herbert. Dem Schmied Otto Kämmerer, Thorſtr. 53, S. Otto.
Dem Kaufmann Paul Schütz, Frieſenſtr. 19, S. Arno. Dem Ver-
ſicherungs Inſpektor Richard Götze, Forſterſtr. 58, T. Magdalena.
Dem Kellner Herm. Böttger, Zenkerſtr. 6, T. Gertrud. Dem Former
Paul Stutzer, Thorſtr. 36, S. Ernſt. Dem Schornſteinfeger Oskar
Bieber, Ritterſtr. 13, T. Elſe. Dem Zuſchneider Friedrich Engert,
Langeſtr. 18, T. Martha.

Geſtorben: Des Bauunternehmers Rich. Reupſch Eb frau
Wilhelmine geb. Friedrich, 46 J., Thurmſtr. 158. Des Jnvaliden
Wilbelm Nickel Ehefrau Henriette geb. Schneider, 68 J., Spitze 38.
Des Arbeiters Franz Kraft T., todkgeb., Frauenklinik. Des Arbeiters
Herm. Brink S., todtgeb., Frauenklinik. Der VBergarb. Ferdinand
Hoppe, 32 J., Bergmannstroſt. Der Weichenſteller Friedrich Bunte,
45 J., Krukenbergſir. 160.

Meldungen vom 26. Dezember 1900.
Geſtorben: Des Handarb. Hugo Günther T. Martha, 1 Woche,

Ludwigſtr. 2. Des Arbeiters Ka-l Knaut T. Eliſe, 7 Mon, Merſe
burgerſir. 8. Des Maurers Max Keller S. Arthur, 2 Mon.,
Glauchaerſtr. 33. Des Tiſchlers Reinhold Herrmann S. Fritz,
11 Mon., Wolfſtr. 2. Der Hutfabrikant Heinrich Linde, 76 J.
Graſeweg 2/3. Des Arbeiters Senftleben T. Frieda, 11 Mon.
Klinik. Des Lokomotioführeis Karl Steinicke S. Karl, 13 J.,

3. Des Tiſchlers Guſtav Strohbach S. Guſtav, 4 Mon.,
chmiedſtr. 35. Des Tiſchlers Richard Röpke S. Kurt, 3 Woch.,

Martinſtr. 3. Des Kaufmanns Ernſt Schmidt S. Erich, 1 Mon.,
Steinweg 53. Der Stationsvorſteher Florentin Sauerteig, 54 J.,
Klinik. Der Schneider Ernſt Renger, 54 J., Friedri ſtr. 60. Der
Kanzleirath Walther Petzold, 73 J., Dorotheenſtr. 3. Des Arbeiters
Arno Lehmann Ehefrau Wilhelmine geb. Schulze, 43 J., Klinik.
Des Arbeiters Joſeph Bator S. Hermann, 1 Mon., St. Eliſabeth
Krankenhaus.

ecewmrHalle (Nord) Meldungen vom 24. Dezember 1900.
Aufgeboten Der Sattler Bruno Haaſe, Triftſtr. 3 und Helene

Weiße, Königsberg 4. Der Handlungsgehülfe Otto Crain, Martin-
ſtraße 9 und Alma Stein, Burgſtr. 19.

Eheſchließungen Der Muſiker Franz Vormelchert, Karlſtr. 23
und Anna Böticher, Advokatenweg 17. Der Müller Otto Fauſt und
Anna Kohlberg, Eichendorffſtr. 35. Der Schloſſer Ernſt Weſtphal,
Gabelsbergerſtr. 30 und Lina Friedrich, Gr. Brunnenſtr. 71. Der
Fabrikarb. Hermann Hartmann, Nordſtr. 1 und Emma Schmiedler,
Belfortſtr. 73. Der Handarb. Guſtav Helmert und Emma Gneiſt,
Reilſtr. 24.

Geboren: Dem Maurer Michael Garcarek, Breiteſtr. 11, S
Hermann. Dem Kaufmann Karl Oberländer, Bismarckſtr. 3-
S. Gerhard. Dem Eiſendreher Max Wenske, Gabelsbergerſtr. 20.
S. Max. Dem Bildhauer Anton Natzinger, Henriettenſtr. 6,
Margarethe. Dem Reſtaurateur Adolf Horn, Burgſtr. 48, S. Otto

Geſtorben: Des Handarb. Karl Dörner Chefrau Emilie geb.
Darnſtaedt, 62 J., Klausbe gſtr. 5. Die Wittwe Anna Eſche geb.
Dönitz, 32 J., Bernburgerſtr. 30. Des Hausbeſitzers Ernſt Selle
Ehefrau Klara geb. Fuchs, 71 J., Feloſtr. 8. Des Fleiſchers Ftanz
Berlin T., todtgeb., Ludwig Wuchererſtr. 21.

ehe

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerherr v. Hülſen und

Diener aus Wiesbaden. Offizier v. d. Busſche, Major a. D.
von Plotho aus Berlin. Marinebaumeiſter Domker nebſt Gemahlin
aus Kiel. Rittergutsbeſitzer Graf Colalto aus Teſchendorf. Amts
richter von Braun, Generalleutnant z. D. von Otto aus Braun-
ſchweig. Oberlandzerichtsrath Lüttich nebſt Gemahlin aus Hamm
i. Weſtf. Gutsbeſitzer H. Lüke aus Vorſchütz. Max Alberti s
Magdeburg. Maſchineningenieur P. Eilert aus Camburg. Dr. Höffer
aus Carlsburg. Frl. Schreiber aus Frankfurt a. M. Jacovſohn
nebſt Gemahlin aus München. Frau Kraeger, Hedwig Kraeger aus
Meiningen. Kaufleute: W. Pilgramm nebſt Gemahlin aus Warſe au,
Gebr. Köhler aus Danzig, P. Dammann aus Leipzig, Georg und
W. Braun, A. Rothſtein, P. Warſchauer, J. Weill, R. Bauchwitz,Hermann Elias aus Berlin, W, Solms aus Steitin.

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeltung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

z 66 reLicht-Bact Ferne brecher 46.
V Binzige Anstalt Cür elektrische

s e vLicht-Bäder u. Vihrationsmassage.

I Cür La 1Geöflnet z tägl. 8-4, Sonntags 8-1 Uhr.
ch iſt das bekömmlichſte u. ſauberſte Kur u. SchwitzDaselektr. Lichtbad bad d. Gegenwart, krankheitsvorbeugend f. é

ſunde u. heilwirkend f. Kranke, wget 7 e u. ſtärkend f. Beide.
u g4 R.-P. 99 209, wirkt hauptſächlichDie Vibrationsmaſſage, belebend u. anregend auf den trägen

Körper, erhöht die Stoffwechſelthätigkeit u. bringt tief im Körper liegende
krankhafte Anſchoppungen, Ablagerungen, Stauungen c. zur Auflöſung
u. Vertheilung. Außerordentlich wohlthätig iſt ihr Einfluß auf die kranken
Nerven, bei Lähmungen, Rückenmarkskeiden, Krankh. d. Unterleibsorg. e.

Höpfner Pieperhoff.
anfer der Photographien

Nur oststrasse I9, neben dem Landgerieht

h Vratzke 8 Sfeiger,
Hof-luweliere und Edelschmiedo.

Geräthe und Schmuck i nenzeitlichen Styl.



Der U einmal im 3 ahre und zwar vor Beginn der Inventur stattfindende

Grosse Ausverkauf
beginnt am 28. Dezember und dauert bis Mitte Januar,

Winter- und Sommer- Kleiderstoffe
Seiden- Stoffe

Ball u. Sesellscſiafts-Stoſfe
in festen und ſclaren Seeben

in schwarz u.
Mustern und Farben micht mehr gut sortirt.

Roben Knappen Maasses. Reste.

Sckuuarze MAleiderstoffe,

Ceinenaaren
nandtücher, Wischtücher, Tischtücher, Servietten, Gedecke, Taschentücher. Bezäge. Jaken,

Waschstoffe
farbig, glatt u. gemustert. Sortimente in

Einzelne

Jucſie u.

Hemden. Iouisiana-Tuch. Reste von Inletten, Prellen u. Bezugstoffen etc.

Damen Mäntel, Faquettes und Amfſiänge
Ter Winter und Sommer

Regenmäntel, Staubmäntel, Radmäntel. Kinderkleider. Knaben- Anzüge. Kindermäntel.
Blousen in Wolle u. Seide. Waschblousen, Unterröcke, Morgenröcke, Matinées. Fertige Costume.

Teppiche, Gardimen, Stores, Möbelstoffe, Porteèren.
Läuferstoffe, Tisch-, Stepp-, Reise- und Wollene Decken Pelle.

Reste von allen Artikeln
Sämmtliche Waaren sind solid in Qualität und mit billigsten Preisen versehen, zurückgesetzt und hoffe, dass auch bei diesem

Ausverkauf die mich Beehrenden, wie alljährlich, recht befriedigt werden.

S S
S

7

alſo a. S. Leipziger Str. o

c Schürzen, Tücher, Schirme, Handschuhe, Kleine Seidenreste Kommen erst vom Freitag, den 4. Januar zum Verkaut.

in Wolle und Halbwolle,

S Gold- u. Silberwaarenfabrik,
Jermann Valer, Laden und Contor: 5/6. n We 8 3.

Neujahrskarten, Witzkarten
DEF von den einfachſten bis zu den feinſten Genres.

Wer jahrsspiützenm, ſchön ſorkirtes ager,
r.Albin Hentze, Sqmeerſtr. 2

Pädagogium
Bad Sachsa,

herechtigte
Realschuls.

Prospekt kostenfrel.

Sanitätsrath Dr. Mekus,

Vakerländiſ cher Frauenverein.

Damen aller Stände, welche an dem bald nach Neujahr beginnenden

I Samariterkursustheilnehmen wollen, werden Se ſich bei dem VLeiter, Herrn
r. Steinſtraße 57, oder bei einer derVorſtandsdamen zu melden. Die Theilnahme iſt unentgeltlich.

ſ Darlehnſuchende ltGeld! jofort geeignete e

Rückporto. M. Bittner Co.,

Päda oium en Mr. Stremmegogi Proepekt und e FeeWios 7882 Reiner Korff's Cacao, Eoupé—

Hiahr 1901 am
oſpekte auf Wunſch durch

jffer
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife-

April rvorragende Erfolge.z z Direktor PCei er. 7712]

vorzügliche Qualität,
zu haben bei

zeugniß zum rin Jätrigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schul Oscar Ballin j jun., hirsch- Droquerie,

L

nud Spazier fahrten ete. seine eleganten

bei prowpter, roellor Bedienung.

Fernepreoher 399.

Taxameter-Betrieb.

Drück und Verlag von Otko Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Georg Thienemann
Hannover. Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochzeits-

s und 6quipagen
Fernsprecher 389.
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Freitag

a orva verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 376 Jahren, am 28. Dezember 1524, ſtarb der Gönner
Luthers, der Generalvikar des Auguſtinerordens, Johann von
Staupitz, der durch das Studium der Myſtiker und des
Auguſtinus zu einer von den kirchlichen Formen freieren Frömmig-
keit gelangt war. Um nicht gegen Luther auftreten zu müſſen, legte
er das Vikariat nieder und war zuletzt Abt eines Kloſters. Jn
ſeinem Nachlaß fand man alle Schriften Luthers.

Zum Gedüchtniß des Feldmarſchalls Grafen

v. Blumenthal,
Chefs des Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36.

Nun iſt er entſchlafen, der theure Held,
ur großen Armee abberufen,
er hoch ſonſt das Banner des Reichs geſtellt

Siegfroh an des Kaiſerthrons Stufen,
Gefället die Säule der alten Zeit,
Ein Stück von des Reiches Herrlichkeit.

Im Schlachtendonner erprobt und ergraut,
Ein Freund dem ſtill duldenden Kaiſer,
Jhm Auge und Hand, darauf er gebaut,
Ein Mann, ein gewalt'ger und weiſer.
Wo man Bismarck, Moltke nennet und Roon,
Da flicht man auch ihm die Ehrenkron'.

Wo Weißenburg je wird genannt und Wörth,
Von Metz und Sedan ſie erzählen,
Wo der Deutſche vom großen Kaiſer hört,
Wird nimmer Graf Blumenthal fehlen.
Und ſprechen wird Jeglicher: Gott verleih“
Uns Männer wie ihn, ſo groß und frei.

Vom Kaiſer geehrt, ein Vorbild dem Heer,
Der Erſte der Alten im Rathen,
Dem Feld gleich eine beſtändige Wehr,
Umkränzt von dem Glanz ſeiner ThatenTrat, feſt in der Rechten den Marſchaliſtab,

en großen Todten er jetzt in das Grab.
Wir aber, die ſein getreu Regiment,

Woll'n ſtolzer die Fahnen enthüllen,
Und wie es für immer den Seinen ihn nennt,
Die letzte Pflicht fromm ihm erfüllen
Parol' in der „Sechsunddreißiger“ Reih'n
Soll Feld marſchall Graf Blumenthal ſein.

Boitzenburg U.-M., 23. Dez. 1900.
W. Dreiſing.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Dezember.

Ein Brief aus Peking von dem Gefreiten Kurt
Herrmann, einem Hallenſer Kind, iſt ſeinen hieſigen Angehörigen
zugegangen, die uns denſelben zur Verfügung ſtellten. Er lautetPeln den 8. Okt. 1900. Meine lieben Eltern und Geſchwiſter

in ſind wir in Peking, ſind allerdings anders reingekommen als
wir es erwartet haben, wir dachten nach großen Kämpfen
hineinzukommen, ſtatt deſſen wurden wir vom Seebataillon
mit Muſik empfangen. Am 26. September ſind wir im
Gewäſſer vor Taku gelandet. Da waren noch drei Forts
einzunehmen, unſere Freude war groß, daß wir zeigen
konnten, wozu das wir gekommen ſind. Doch mußten wir noch drei
Tage auf unſerem Schiff „H. H. Meier“ bleiben, bis die Ladung

war und konnten nur von Weitem den Kanonendonner hören.
eshalb war unſere Stimmung bald gedrückt, wurde aber am zweiten

Tage dadurch gehoben, daß die Forts genommen und wir nun direkt
nach Tientſin kommen ſollten. Unſer Bataillon fuhr in Schlepp
kähnen bis nach Taku und von da per Bahn nach Tientſin. Unſere
Korporalſchaft, 14 Mann, mußte auf einem Kahne, deladen mit
Munition und Proviant, verbleiben und wurden wir auf dem Peiho
von einem japaniſchen Schlepper nach Tientſin Das iſt
auch der richtige Ausdruck, denn alle Augenblicke ſaß unſer Kahn
auf dem Grund im Schlamme feſt und mußte losgeſchleppt werden. Das
kam durch die koloſſalen Biegungen und den niedrigen Waſſerſtand
des Peiho. Die Fahrt dauerte vier Ter und Nächte. In Tientſin
diwackirten wir vier Tage hinter der Univerſität und bezogen
dann verlaffene oder halbzerſtörte Chineſenhäuſer, denen wir erſt den
Anſtrich menſchlicher Behauſungen geben mußten. Tientſin iſt oder
war eine ganz ſchöne Stadt. Jetzt zeigt ſie ja ein buntes BildJapaner, Franzoſen, Engländer und wir Deutſchen Jede Station

Ipete ihr Lager, das übrige war zum größten Theil zerſtört. Am
9. kam unſer Oberbefehlshaber Graf Walderſee. Derſelbe

wurde von jeder Station mit einer Ehren-Kompagnie, unſerer Muſik
nd ſämmtlichen Offizieren empfangen. Abends war großer Fackelzug.
im 1. Oktober fuhren wir mit der Bahn nach Dingtſchyku und

marſchirten dann bis nach Peking. Nachdem wir in verſchiedenen
Reſtern biwackirt hatten (das Zelt aufbauen und abbauen, Feuer an
machen und abkochen, das geht wie das Donnerwetter), waren wir
froh, daß wir am 5. Oltober nach Peking kamen. Beſonders über
die Mauern ſtaunten wir und es war allgemein unſere Anſicht, daß,
wenn wir dahinter geſtanden, keiner ſolche Befeſtigung ſo billig bekommen
hätte. Wir kamen durch das „Ruſſiſche Thor“ und gingen ungefähr eine
Stunde lang innerhalb der Mauern entlang. Da war Waſſer zum Kochen,

olz, Brod, Fleiſch, Thee. Es wurde Halt gemacht und abgekocht.
azu war Konzert der Kapelle des See-Bataillons. Um 5 Uhr

rückten wir in unſere Quartiere ab. Die Chineſen ſahen uns nur
von Weitem an. Landsleute vom Seedbataillon und unſere trafen
ſich. Aber die Quartiere! Wie die waren, erzähle ich Euch ſpäter.
Jch liege mit in ſo einem Ding, das muß ein Tempel geweſen ſein.

a war ſo eine Art von Bühne, darauf ſtanden 5 bis 6 Götzen, die
haben wir uns gleich runtergeholt zum Kaffeekochen. Das ſind
ſchöne geſchnitzte Dinger von feſtem Holz. Dann haben wir uns ein
Lager zurecht gemacht. Da aber die Nächte hier ziemlich kalt
ſind, ſo war es für Jeden ziemlich friſch die Nacht. Da noch genug
Langzöpfe hier ſind und dieſe nicht viel Kälte vertragen können, ſo
müſſen ſie doch was zum Wärmen haben, dachten wir, und ſo iſt es
auch. Sie haben ſo ſchöne Decken und Pelze und wattirte Kleider.
Letztere haben wenig Werth für uns, aber dafür wird von erſteren
aus verlaſſenen Häuſern genug geholt. Wir wollen das Frieren
den Chineſen überlaſſen, denn zum ſind wir nicht her

ekommen. Daß einem nun beim Deckenholen auch andere ſchöne
achen in den Weg laufen, iſt ja ſelbſtverſtändlich, aber

man hat keine Verwendung dafür. Manche Kleinigkeiten werden
als Andenken auch mitgenommen. Einige Kleinigkeiten habe
ich auch, die bringe ich mit, wenn ich komme. Einſtweilen ſind wir
Wer in Ruheſtand verſetzt, es iſt jetzt q3r nichts los. Die Boxer
ſind hier 34 Stunden hinter Peking in den Gebirgen. Sie müſſen
erſt Hunger kriegen, dann werden ſie hoffentlich rauskommen, ich glaube
kaum, daß wir ngehen v ihnen. Am 10. ſoll ein Trupp mal
und einmal ſehen, wie die Umgebung von Peking iſt, ich glaube kaum,
daß noch viel los iſt. Vorausſichtlich ſollen wir hier im Winter
Partie liegen bleiben und dann geht ja immer nur ab und zu ein
upy aus, um die Umgegend ſicher zu halten und ev. die Boxer
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rovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
wieder in Raiſon zu bringen. Von der ſchönen Stadt Peking uſw,
ſchreide ich das nächſte Mal. Wir leben hier in ſchönſter Ruhe vor
ijäufig. Ich bin geſund und munter. Seid Alle recht herzlich ge
grüßt von Eurem Kurt.“

Der Haus und Grundbeſitzerverein hält am Sonntag,
den 30. d. Mks., Vormittags 11/, Uhr eine Beſichtigung der fertig
geſtellien Handwerkerſchule an der Oleariusſtraße ab. Herr
Stadtbauinſpektor Rehorſt hat in dankenswerther Weiſe die Führung
übernommen. Sammelpunkt Hallmarkt.

Evangeliſche Vereinshausgefellſchaft. An die auf Frei
tag, den 29. Dez., Abends 7 Uhr im Vereinshaus, Hotel Kronprinz,
angeſetzte entſcheidende Mitgliederverſammlung werden alle Betheiligten
nochmals angelegentlich erinnert. Es handelt ſich um die zur Ein
tragung ins Vereinsregiſter erforderliche Abänderung der bisherigen
Satzungen. Außerdem werden über den derzeitigen Stand des
Unternehmens Mittheilungen gemacht werden. Es iſt zu boffen, daß
recht viele Mitglieder dieſen Anlaß benützen werden, die neuen
Reſtaurationsräume und überhaupt das gänzlich erneuerte Innere des
Hauſes in Augenſchein zu nehmen.

Litterariſche Geſellſchaft. Für den am Freitag in den
„Kaiſerſälen“ ſtattſindenden Vortragsabend iſt Freiherr v. Sch lich t

ewonnen worden, unter welchem Pſeudonym ſich bekanntlich Wolf
raf von Baudiſſin verbirgt. Der bekannte und allgemein beliebte

Schriftſteller, der erſt kürzlich in den Litterariſchen Geſellſchaften zu
Dresden und Kiel mit großem Beifall geleſen hat, wird einige ſeiner
Militärhumoresken, Perlen köſtlichen Humors zum Vortrag bringen,
ſo daß den Mitgliedern ein ſehr genußreicher Abend in Ausſicht ſtehen
bürfte.

Weihunachtsfeiern. Die in den ſtädtiſchen Aſylen für
Obdach loſe auf dem Moritzkirchhof, in der Kloſterſtraße und in
Giebichenſtein untergebrachten 40 Frauen mit zuſammen etwa 1
Kindern erhielten kurz vor dem Feſte im „Roſenthal“, im Heimeder Stadtmiſſion, den Weihnachtetiſch gedeckt. Hie bezügliche Anſprache

hielt Herr Paſtor Mein hof. Die Hocherfreuten erhielten als
Geſchenke dauerhafte Kleidungsſtücke, Lebensmittel u. ſ. w., außerdem
die Kinder Svielſachen, Gebäck, Aepfel und Nüſſe. Zum
Schluß wurden ſämmtliche Obdachloſe mit Kaffee und Kuchen
bewirthet. Am erſten Feiertag erhielten dieſe Aermſten der
Armen aus dem Stadtmiſſtonshauſe ihr Feſttagseſſen. Am
heiligen Abend wurden die im ſtädtiſchen Kinder- Aſyl
Theodor SchmidtStiftung) in der Beeſenerſtraße untergebrachten
inder, etwa 12 an der Zahl, im verſchiedenen Alter ſtebend,

durch paſſende Geſchenke erireut, nachdem einer der Herren Vorſteher
eine Anſprache gehalten hatte. Vornehmlich waren es Kleidungsſtücke,
welche die bedauernswerthen Kinder erhielten. g ſelben Zeit er
hielten die hier gebliebenen 32 Jnſaſſen der r'o vinzial
Blindenanſtalt in der Beeſenerſtraße beſcheert. Jhnen hielt
Herr Anſtaltsdirektor Mey die auf das Feſt Bezug hadende Anſprache.
Die armen Blinden erhielten Kleidungsſtücke und andere nützliche
Sachen, worüber die Freude groß war. Am erſten Feiertag Mittag
fand dann die Weihnachtsfeier des Vereins der Cigarren
tköpfchen-Samm ler im Saal des „Hotels zur Tulpe“ ſtatt. Wie
bereits mitgetheilt, erhielten 50 Kinder, die bedürftig waren, beſcheert und
zwar Kleidungsſtücke, Schulſachen, andere nützliche Gegenſtände, Ge-
bäck, Aepfel und Nüſſe. Das Stadtſingechor wirkte bei der Feier
mit, die Anſprache hielt Herr Jahren von Broecker. Die Feier
verlief gleich denen in früheren Jahren recht dig. Zu erwähnen
ſind noch die Weihnachtsfeiern in den Krank?ancſern Berg manns
troſt, in der Diakoniſſenanſtalt und im EliſabethKrankenhaus, in der Nerven-Klinik, der Provinzial Jrren
anſtalt, im Gefängniß und in den zur Heimath. Jn
den beiden Herbergen in der Mauer- und Wuchererſtraße wurden
am erſten Feiertag früh Hunderte von eingewanderten Perſonen mit Kaffee
und Kuchen bewirthet und durch von mildthätiger Hand geſpendete ge
tragene Kleidungsſtücke erfreut. Außerdem erhielten dieſe Armen auch noch
Mittageſſen. Erhedend geſtalteten ſich die Weihnachtsfeiern in den
beiden Gefängniſſen. Wie viele der Jnſaſſen mögen dabei an die
Jhrigen daheim gedacht haben, die das Weihnachtsfeſt ohne ſie be
gingen. Noch ſeien die Weihnachtsfeiern der vielen Vereine in
unſerer Stadt erwähnt, die einen regen Verkehr mit ſich brachten.

Die Beſcheerung bedürftiger Konfirmanden des Herrn
Oberdiakonus Richter fand am Sonntag Abend im Konfirmanden
zimmmer ſtatt.

Weihnachtsfeier des Blauen Kreuzes. Heute, am dritten
Feiertage, Tonnerstag, den 27. Dezember, Abends 8 Uhr, gedenkt
der Mäßigkeitsverein des Blauen Kreuzes im Roſenthal, Weiden-
plan 4, ſeinen diesmonatlichen Theeabend, verbunden mit einer
Weihnachtsfeier, zu veranſtalten. An demſelben werden neben
Jnſtrumental und Geſangsvorträgen Anſprachen von Herrn Paſtor
Simſa u. A. gehalten worden. Jedermann iſt herzlich eingeladen.
Der Eintritt koſtet 10 Pfg.

Zur Weihnachtsbeſcheerung in der chirurgiſchen Klinik.
Es verdient auch erwähnt zu werden, wie ſich die Feier der in der
Klinik krank oder infolge ſchwerer Verletzung liegenden Männer und
Frauen geſtaltete. Nachdem die Geſchenke auf der Kinderſtation
vertheilt waren, nahm die Feier ihren Fortgang auf der Frauen
tation, wo neben zwei rieſigen von unzähligen Lichtern erleuchteten

eihnachtsbäumen auf einer von Tannengrün geſchmückten langen
Tafel die Geſchenke für die kranken Frauen, etwa 40 an der Zahl,
ausgeſtellt waren. Auch hier wurde die Feier mit dem 7
eines Weihnachtsliedes eröffnet. Sodann hielt der Herr Archi
diakonus Pfanne eine tief ergreifende Rede. Nach Vertheilung der
Geſchenke fand in derſelben Weiſe die Beſcheerung auf Block 3 ſtatt.
Hier, wo viele ſchwer kranke Männer liegen, welche ſich größten
h einer ſchwierigen Operation unterziehen mußten, brachten die

orte des Anſtaltsgeiſtlichen Manchem die Thränen in die Augen.
Auch auf den Männerblocks 4 und 5 fand die Beſcheerung in der
ſelben Weiſe ſtatt. Nach 7 Uhr war die Feier beendet.

Der Kaufmänniſche Verein begeht ſeine Weihnachtsfeier
Sonnabend Abend in den „Kaiſerſälen“.

Der Jugend und Jünglings-Verein der St. Ulrichs-
gemeinde veranſtaltet morgen, Freitag, 8 Uhr im „Wintergarten“für ſeine a r und Freunde als K—achfeier des Weihnachts
feſtes einen Familienabend. Zum Eintritt berechtigende Pro
gramme à 15 Pfg. ſind am Saaleingang zu haben.

Ausflüge. Eine Anzahl Vereine unternahmen geſtern früh
Ausflüge in die Umgegend der Stadt, ſo z. B. der Allgemeine

Turnverein nach der Dölauer Haide und der Handwerker
ildungsverein nach Trotha. Das ſchöne Wetter kam den Aus

flüglern dabei recht gelegen.
Jm Zirkus Krembſer fanden an beiden Feiertagen die

Erſtaufführungen von „Zſcheus, das indiſche Wald
mädchen“ ſtatt. Es iſt dies dasſelbe Ausſtattungsſtück, welches
Buſch in Berlin ca. 400 Mal vor ausverkauften Häuſern gegeben
hat. Die mit einem Aufwand von ca. 200 Perſonen in prächtigen
Koſtümen mit prunkvollen Requiſiten, mit 40 Pferden, wirklichen
Kameelen, ganzen Schafheerden, Zebus c. ſich abſpielenden Maſſen
ſzenen ſind von unbeſchreiblicher Wirkung. Die „Perle aller
Pantomimen“ nannte ſ. Zt. der „B. B. C.“ dieſes Ausſtattungsſtück,
das an Glanz und Pracht, an Aufwand von Menſchen und Thieren,

an Reichhaltigkeit des Jnhalts und dem kaleidoskopartigen Durch
einander alles bisher hier Geſehene in den Schatten ſtellt. Zirkus
Krembſer hat mit dieſer Pantomime ſeinen Schlager herausgebracht,der neben den anderen glänzenden Piècen auch hier ſeine ßugtreft

beweiſen und volle Häuſer machen wird.
Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Verſetzung

ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Coßdorf, Diöjzeſe Lieben
werda, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien lirchenregiment
lichen Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung und Hausgarten
ein Grundgehalt von 4200 Mk. Zur Stelle gehören zwei Kirchen.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das
Einkommen neben freier Wohnung 3600 f. überſteigt. ſo iſt nur
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ein Geiſtlicher von mindeſtens 10 Dienſtjahren zu berufen. Durch
die Verſetzung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Rotha,
Diöjeſe Sangerhauſen, vakant. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung and gewährt (neden freier Wohnung)
das Grundgehalt der Klaſſe I von 1800 Mk. Zur Stelle gebören

wei Kirchen. Bewerbungen ſind ſchleunigſt bei dem KöniglichenKonſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Die dritte Lehrerſtelle

in Droyßig mit einem Grundgehalt von 1000 Mk. und dieLehrer und Kanerſtelle in Weißenborn mit einem Grundgehalt von

1200 Mk. ſind neu zu beſetzen. An der Bürgerſchule zu
Lützen, iſt zum 1. April 1901 eine Lehrerſtelle zu veſetzen,
Grundgehalt 1100 Mk., Alterszulage 160 Mk., ohnungs
geld 250 Mk. Reflektanten wollen ihre Bewerbungen mit Zeugniſſen
und Geſundheitsatteſt bis zum 10. Januar 1901 einſenden an den
Magiſtrat zu Lützen. Der zum Oberpfarrer in Pretzſch, Ephorie
Tönnern, ernannte Kadettenpfarrer König in Potsdam hat nach
träglich die Berufung abgelehnt. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Gr.

Otto Karl Wilheim Amtsberag verliehen worden.
Bei Briefmarken- nud Anſichtspoſtkarten Sammlern

dürfte binnen Kurzem eine jetzt zur Ausgabe gelangte Neujahr s
Gratulations-Poſtkarte bald ſehr geſucht ſein. Dieſelbe

dadurch als eingigartg da, daß ſie im Aufdruck eine
Pfennig- und eine 2Pfennig- Marke aufvweiſt, während

ſonſt nur Karten mit 3 Pfennig Aufdruck, falls ſie als TDruckſachen
zur Verſendung gelangen, oder aber mit einem 5 Pfennig Aufdruck,wenn ſie als Poſttarten Verwendung finden ſollen, in der Reichs

druckerei hergeſtellt werden. Urſprünglich hatte nun der Fabrikant
die Verwendung der Karten als Druckſache vorgeſehen und ſie dem
entſprechend mit dem 3 PfennigAufdruck verſehen laſſen. Nachdem
er ſie aus der Reichsdruckerei zurückerhalten, kam er zu der Ueberzeugung, daß gewiß mancher, da der freie Raum unter dem Bilde
der Rückſeite, einer Engelsſigur, ziemlich groß iſt, denſelden zu
längeren Ausführungen, als ſie bei ſolchen Druckſachen in Form von
kurzen, fünf Worte nicht überſchreitenden Glückwünſchen zuläſſig ſind,
benutzen werde und ſtellte deshalb an die Reichsdruckerei das Er
ſuchen, durch Hinzufügung eines 2 Pfennig-Aufdrucks die Karten
in fünf Pfennig Poſtkarten zu verwandeln. Nach längeren Ver-
handlungen ließ ſich die Reichsdruckerei bereit finden, und ſo ſind
denn dieſe in ihrer Art durch Aufdruck zweier Werthzeichen einzig-
artigen Poſtkarten in den Handel gekommen. Dem Vernehmen nach
ſollen in den erſten Tagen, nachdem ſolche Karten in den Schau
fenſtern der Papierhandlungen erſchienen, einige eifrige Poſtbeamte
dieſelben geradezu als Fälſchungen angeſprochen haben zu dem von
ihnen angeregten Verkaufsverbot bezw. Beſchlagnahme iſt es jedoch
nicht gekommen, da die zuſtändigen Behörden auf Anfrage bei der
Reichsdruckerei die Verſicherung der Echtheit ſolcher Poſtkarten er
hielten. In Halle ſind dieſe in der Papierhandlung von H. Bret-
ſchneider, Steinweg, käuflich.

ESubmiſſionsblüthe. Auf die Ausſchreibung der Male
arbeiten des hieſigen Eiſenbahndirektionsgebäudes gingen, wie wir
aus den Mittheilungen der Handwerkskammer erſehen, 21 Offerten
ein. Das niedrigſte Gebot beträgt 10097,03 Mark, das höchſte
38 724,93 Mark! Jede Erläuterung überflüſſig

Zu einer rechten Unſitte iſt das Geſchenkgeben der Ge
ſchäftsleule am Weihnachtsfeſte geworden. Infolge der Konſun
vereine und des Rabattgebens einiger Verkäufer ſind die übrige
Geſchäftsleute und Gewerbetreibende gezwungen, ihren Kunden ein
Weihnachtsgeſchenk zu machen. asſelbe beſteht zumeiſt aus
Schokolade, Cigarren, Eſſenzen, Seife ec., ferner in Schürzen,
Tüchern und anderen Kleidungsſtücken je nach der Höhe des Jahres
umſatzes. Nun giebt es auch Leute, die das ausnutzen und all die
Geſchäfte heimſuchen, von denen ſie wiſſen, daß ſie Geſchenke ver
itheilen. Jn dieſer Hinſicht konnte man vor Weihnachten recht
ntereſſante Studien machen.

Durchgänger. Am Weihnachtsheiligenabend konnte das
Durchgehen zweier jungen Pferde leicht ein Unglück herbeiführen.
Die vor einem Bierwagen geſpannten Thiere waren einen Augen
blick allein gelaſſen worden mögen durch irgend etwas erſchreckt
worden ſein und gingen durch. Jn raſender Eile ging es die
Liebenauerſtraße und den Steinweg hinunter, wo ſie zum Glück
von beherzten Männern aufgehalten wurden. Bei den um dieſe
Zeit auf der Straße herrſchenden ſtarken Perſonenverkehr iſt es als
Glück zu bezeichnen, daß bei der tollen Fahrt nichts paſſirt iſt. Der
Motorwagen der Stadtbahn fuhr kurz vor dem Eintreffen der Thiere
ab, wäre er denſelben entgegengekommen ſo wäre höchſt wahr
ſcheinlich ein Zuſammenſtoß erfolgt. ß

Taſchendiebſtähle ſind der Polizei in großer Zahl gemeldet
worden. Namentlich hatten es die Langfinger auf die Käufer in
den größeren Konfektionsgeſchäften und Waarenhäuſern, in denen
vor den Feſttagen ein reger Verkehr herrſchte, abgeſehen, denn bei
dem Gedränge fielen Handlungen weniger auf. Jn einem
ſolchen Geſchäfte am Marktplatze wurde einer Dame das Portemonnaie
mit 100 Mk. Jnhalt, in einem großen Geſchäft in der Großen
Ulrichſtraße einer Dame 85 Mk. Sonſt handelt es ſich
noch um kleinere Beträge. Jm Uebrigen machen es die Damen
ſchneiderinnen den Taſchendieben ſehr leicht, den Jnhalt der Kleider
taſchen zu ſtehlen.

Eigenthümer geſucht. Bei einem feſtgenommenen Taſchen
diebe iſt u. A. ein ziemlich neues hellbraunes Beutelportemonnaie,
ggi mit gelbem Leder, ſowie ein Brief, datirt Elberfeld den
2. Dez. 1900, gerichtet an Eltern und Geſchwiſter, unterzeichnet:

Carl, Hermine und Grete, gefunden worden. Dieſe Gegenſtände
rühren jedenfalls aus Diebſtählen her. Die Eigenthümer wollen
ſich bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, melden.

Diebiſche Elſter. Einen billigen und doch werthrollen
Feſtſchmuck verſchaffte ſich vor einigen Tagen wenn auch nur für
kurze Zeit, die 18jährige F. aus Trotha. Sie hatte von einem
83 aus beobachtet, wie eine Dame eine goldene Kette in ein

iſichen packte, um ſie als Geſchenk nach Berlin zu ſchicken. Als
dieſelbe dann wenige Minuten ſpäter die Stube verließ, ſchlich ſich
die F. hinein ſtahl die Kette und füllte das Kiſtchen mit Papier
aus. Am dritten Tage aber kam ſchen aus Berlin die Anfrage
nach dem im Begleitbriefe benannten Weihnachtsgeſchenke. Während
ſich nun die Abſenderin um Aufklärung an die Poſt wandte, halte
t die F. ſchon verrathen indem ſie am erſten Feiertage ihren
Buſen mit der geſtohlenen Kette geſchmückt hatte.

Unfälle. Vor und während der Feiertage ereigneten ſich
mehrere Unglücksfälle. Der 13jährige Schreibersſohn Willy Schreck
kam am Weihnachtsheiligabend in dem Hofe der elterlichen
Wohnung, angeblich als er ein Stück Fleiſch aufheben wollte,
während er in der rechten Hand ein Meſſer hielt, ſo unglücklich zu
Fall, daß ihm die Meſſerklinge tief in das rechte Kniegelenk ein
drang, wodurch ein großer Bluterguß hervorgerufen wurde. Der
Knabe mußte in die Halleſche Klinik aufgenommen werden. Jn
einer hieſigen Maſchinenfabrik fiel dem 32jährigen Schloſſer Kurt
Bauer aus beträchtlicher Höhe ein ſchweres Stück Eiſen auf den
linken Oberſchenkel, ſodaß der Oberſchenkelknochen gebrochen wurde.

Beim Spielen auf dem Fußboden in der elterlichen Wohnung
ſtieß ſich der Knabe Olto Berger eine Nähnadel in den linken Unter
ſchenkel. Die Entfernung der Nadel erforderte einen operativen
Eingriſff. Einen Bruch des linken Oberſchenkelknochens zog ſich
der bjährige Keſſelſchmiedsſohn Bernhard Nicolai dadurch zu, daß er
infolge Strauchelns zu Falle kam. Als der 2jährige Arbeiter
ſohn Hermann Noack ſich in der Stube mit Spielen beſchäftinle,
ſtürzte er von einer Fußbank und zog ſich eine nicht un erhebliche
Verletzung der rechten Schulter zu. Durch Fall auf eine Ge
ſcheibe erlitt der 16jährige Arbeiter Guſtav Hoske eine erhebliche
Weichtheil-Verlezung am linken Arme. Einen Bruch des rechten

amOberarimes
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tochter Margarete Horn dadurch zu, daß ſie beim Spielen zu Fall
am. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Keilerri. In der Nacht zum 26. ds. Mts., um 124 Uhr
geriethen mehrere Perſonen auf dem Martitplatze in Streit, woran

auch der Kansnier Bandermann der 5. Batt. Magdeb. Art.Regts.
r. 4 betheiligte. Letzterer zog hierbei blank und wollte von der

Gebrauch machen, wurde jedoch von einem PolizeiSergeanten
daran verhindert.

Kleiner Vraud. Jn der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr
Morgens fand in dem Kohlenkohler des Grundſtücks Forſterſtraße 1
ein kleiner Brand ſtatt. Vermuthlich ſind Funken aus der Reinigungs
thür auf die in der Nähe befindlichen Kohlen gefallen und haben
dieſe enizündet. Ein herbeigerufener Feuerwehrmann nahm den Ruß
aus de Schornſtein, ſodaß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt
wur

T. Umgefahreu. Am 25. ds. Mts., gegen 5 Uhr Abends wurde
der Prioatmann Louis Poltze, Schwetſchkeſtraße 40 wohnhaft, aus
eigener Unvorſichtigkeit von dem Motorwagen Nr. 14 in der
Leipzigerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 79 umgefahren. P. hat keine
Verletzungen davongetragen.

Erhängt. Am 25. ds. Mis. Nachmittags gegen 3 Uhr
erhängte ſich in einem Fremdenzimmer des Gaſthofes von Wilhelm
n. Am Güterbahnhof Nr. 2, der Former Albert Tröger aus

irſchberg i. Schl. Aus ſeinem Notizduch geht hervor, daß er aus
Lebensüberdruß ſich das Leben genommen hat.

Zuſammenſtoſt. Am 24. ds. Mts., Nachts 114 Uhr fand
vor dem Grundſtück Gr. Steinſtraße 70 ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Motorwagen der Stadtbahn, Wagenführer Michael, und dem
Laftfuhrwerk des Fuhrherrn Wilheim Wetzeſtein Langeſtraße 16
wohnhaft, ſtatt. Wetzeſtein hielt vor genanntem Grundſtück zum
Abladen von Marktgegenſtänden auf dem Geleiſe der Stadtbahn.
In dem Moment, als er das Geleiſe für den ankommenden Motor

gen frei machen wollte, fuhr Letzterer aber ſchon gegen den hinteren
Theil des Laſtwagens, zerbrach die über den Laſtwagen hinausragenden
Latten, auch wurden die auf dem Wagen liegenden Kiſten herunter
geſchlendert. Außer einigen zerbrochenen Latten ſind an der Ladung
des Laſtwagens Beſchädigungen nicht vorgekommen. Vom Motor
mer de der Hinterperron leicht beſchädigt. Betriebsſtörung fand
nicht ſtatt.

Waſſerrohrbruch. Vor dem Grundſtück Sophienſtraße 16
fand ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. C. M. von Weber: Oberon. Auch
die prinzipiellen Gegner aller Ueberarbeitungen muſikaliſcher Kunſt
werke müſſen ger daß eine ſolche für den „Oberon“ durch die
Anſichten und Aeußerungen des Komponiſten nahe gelegt und
erlaubt, ja durch die Beſchaffenheit des Textes und der Handlungſogar geboten war. Bisher war an unſeren Bühnen die von
Grandaur und Wüllner in Gebrauch, von denen jener den Text
revidirt und die Handlung dramatiſcher geſtaltet hatte, dieſer den
Dialog durch Rezitative unter Benutzung von Motiven der Oper
erſetzt hatte. Die Arbeit dieſer beiden Männer hat ihren ent

ſchiedenen Werth und deckt ſich bereits in vielen Punkten mit der
neuen Wiesbadener Bearbeitung, nur daß dieſe noch
konſequenter vorgeht und den einheitlichen Charakter des Kunſt
werks noch ſchärfer und glücklicher feſtzuhalten und herauszuarbeiten
bemüht iſt. Alles Entbehrliche iſt weggeworfen, die Handlung noch
mehr vereinfacht und beſſer motivirt, die Zeichnung der Charaktere
dadurch ebenfalls vertieft und das Ganze bühnengemäßer geſtaltet.
An Stelle der Rezitative ſind Melodramen getreten (nach dem
Muſter der Prezioſa) und Verwandlungsmuſik leitet von einem Bilde
gen anderen über und füllt die für den z nothwendige

t aus. Die Lauff'ſchen Verſe ſind klangvoll und bilderreich,
dem Charakter des Ganzen e angepaßt, und man kann mit
Sicherheit annehmen, daß auch Weber, wenn er ſein Werk in dieſer
neuen Geſtalt ſehen und hören würde, damit einverſtanden wäre,
zumal da an der urſprünglichen e dige eigentlich nichts geändert
worden iſt. Die muſikaliſchen fFirrs in den Melodramen
und Zwiſchenmuſiken von Je ch la r ſind allerdings bei aller
Treue und Pietät gegen den Meiſter modern und beweiſen, daß
ein Komponiſt der Neuzeit an R. Wagner abſolut nicht heran
kommt. Dieſes Weiterſpinnen, dieſe kontrapunktliche Verwerthung
der Motive iſt durchaus wagneriſch, womit jedoch kein Tadel aus
geſprochen werden ſoll. er „Oberon“ iſt in der neuen Be
arbeitung des dekorativen Theiles und des Szenariums
durch den Jntendanten Herrn von Hülſen noch mehr
zu einer Ausſtattungsoper geworden und kann darin
ein wirklich r Muſter der Gattung abgeben. Was moderne
Kunſt und Technik an Bühnenwirkungen zu leiſten vermag, das hat
man hier vereinigt zur Anwendung gebracht. Die auſ rung an
unſerem Stadttheater am erſten Feiertage war der Wiesbadener
durchaus ebenbürtig und übertraf Alles, was wir bisher hier indieſer Art gehabt haben an Glanz und Pracht, obgleich wir hier

doch ſchon ziemlich verwöhnt ſind. Herr Direktor Richards
hatte ſelbſt die Regie übernommen, und das außerordentlich zahlreiche
Publikum war ſo enthuſiaſtiſch bewegt, daß es ſtürmiſch nach den
Hauptveranſtaltern der Vorſtellung verlangte und Herrn Direktor
Richard s und Herrn Kapellmeiſter Dr. Kunwald zum Schluſſe
begeiſtert ſeinen Dank und ſeine Anerkennung ausdrückte. Und der
Beifall war wohlverdient. Die Szenerie und Dekoration war von
märchenhafter Pracht, die einzelnen Bilder, vor Allem das Meerin der wechſelnden Beleuchtung der unter ehenden Sonne und des

vollen Mondes ganz entzückend, die Beleuchtungseffekte grandios,
die Koſtüme farbenprächtig und die Ballet Arrangements und
Gruppirungen unſerer Balletmeiſterin (Frau Stahlberg-Wieſt)
brillant, Alles brachte den Eindruck des Feen- und Zauberhaften in
einer Stärke hervor, daß man ſich völlig in eine andere Welt verſetzt
glaubte. Jn der Wandeldekoration des letzten Aktes zogen Bilder
von reizvollſter, abwechslungsreichſter Schönheit an dem Auge vor
über, deren Wirkung durch die begleitende Muſik noch bedeutend
verſtärkt wurde. Aber nicht nur das Auge fand hierbei ſeine volle
Befriedigung, ſondern auch das Ohr und das äſthetiſche Urtheil.
Die Ouverture wurde mit einer Feinheit der Nüancen und Klang-
farben zum Vortrag gebracht, die Herrn Dr. Kunwald und dem
Orcheſter alle Ehre macht. Der geſangliche Theil war durchgängig
lobenswerth, man merkte Allen das Bemühen an, das zur
verdienten Geltung zu bringen und einen vollbefriedigenden Total
eindruck zu ſchaffen. Von dieſem Standpunkte aus iſt auch die
Aufführung am richtigſten zu beurtheilen und den Leiſtungen der
Schauſpieler und Sänger insgeſammt die vollſte Anerkennung zu
zollen, die um ſo bewerthen iſt, da verſchiedene derſelben
ihre Rollen zum erſten Male geſungen und geſpielt haben. Allen
voran iſt hier Fräulein Harden zu nennen, desgleichen Herr
Heydrich, deſſen Textausſprache nur noch etwas klarer hätte ſein
können. Unter den Uebrigen verdienten Herr Otto als Oberon,
e Zerny als Puck, Herr Greif als Scherasmin, Frl. von

ichtenfels als Meermädchen und Frl. Groß als Fatime noch
namentlich hervorgehoben zu werden. K. B.

StadtTheater. V. Neßler: Der Trompeter von
Säkkingen. Eine Aufführung des Trompeters von Säfkkingen
iſt eine Konzeſſton an die breite Maſſe Das Parkett und der Balkon
waren geſtern Abend beinahe leer, um ſo voller war der übrige
Theil des Theaters, ſo daß ſogar die letzten Reihen des erſten
Ranges zu Hilfe genommen wurden. Das naive Empfinden hat
an den friſchen Männerchören des Vorſpiels, den poetiſchen
Situationen, der reizvollen Handlung, dem liedmäßigen melodien
reichen Charakter der Oper ſein entſchiedenes Wohlgefallen das
Volk läßt ſich gern rühren und fragt nichts nach der äſthetiſchen
und logiſchen Folgerichtigkeit, es hört die Trivialitäten, die Dürftig
keiten und Flüchtigkeiten der Partitur, die kümmerliche Jnſtrumentation
überhaupt nicht. Die unverwüſtliche Kraft der Dichtung Scheffels
iſt auch durch Neßler und ſeinen Textbearbeiter nicht ganz und gar

vernichten geweſen. Das Publikum applaudirte mit Begeiſterung.
nd dabei war die Aufführung nicht einmal ganz tadellos. Die
Annerär do Porto 2 Flangan ahngg dünn r eMännerchöre des Vorſpiels klangen etwas dünn auch trieben die

Sänger ſo arg im Tempo, daß Begleitung meift nachklappte.

Am Schluſſe des zweiten Altes kamen die Frauenſtimmen ganz
aus dem Takte und der Abſchluß der Oper war nichts weniger als
ſchön und harmoniſch. Herr Aumann detonirte als Konradin
mehr als erlaubt iſt. Auch thäte er beſſer, die Trompete im Vor
ſpiel gar nicht an denz Mund zu ſetzen, da ſie auch im Orcheſter er
ſcheint, wenn er zu e hat eine der vielen Jnkonſequenzen des
Komponiſten. Für Frl. Lucky war Frl. Harden als Maria ein
r und leiſtete, wenn man bedenkt, in welcher Schnelligkeit ſie
ie Rolle einüben mußte, Vorzügliches. Herr Fant a kam brillant

zur Neßler hat aus dem friſchen Spielmann Scheffels
einen wirklichen Schmachtlappen gemacht. Herr Fanta ſang ausge
zeichnet, verſtärkte aber den ſentimentalen Zug ſeiner Rolle noch
unnöthig. Der Freiherr des Herrn Bran des war in jeder Be
zie m muſterhaft, während Frl. 3 rn y ihre Partie mit etwas
mehr Humor würzen dürfte. ebenrollen waren befriedigend

beſest, die Ausſtattung ſehr ſchön und das Ballet glänzent 3

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
r am Freitag Nachmittag 32 Uhr wird als Fremdenvorſtellung
bei kleinen Preiſen die tsAusſtattungskomödie „Fra u
Holle“ gegeben. Abends 74 Uhr gelangen die Märchenoper
r Droſſelbart“ und das Volksſtück „Der Groß-aufmann“ zur letzten Wiederholung (außer Farbenabonnement,
Beamtenbillets haben Giltigkeit). Da es infolge der Feſttage an
Zeit zu r Proben fehlte, kann am Sonnabend die Novität

Freilicht“ nicht zur Aufführung kommen; ſtatt deſſen geht dieOper „Carmen“ in Scene (Farbe roth, 74.).
Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns S

Am Freitag, den 28. Dezember wird Blumenthal und Kadelburgs
luſtige Schwanknovität Die ſtrengen Herren“, welche amweiten Weihnachtsfeierlag zum erſten Male mit großem Beifall in

cene ging, wiederholt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der

Univerſität zu Breslau Dr. Wilhelm Uhthoff iſt der Charakter
als Geheimer Medigzinalrath verliehen worden.

Eine Ehrung J. V. Scheffels. Aus Zürich ſchreibt
man dem „Berl. Tagbl.“: Der Alpſteinklub des Kantons Appenzell-
JnnerRhoden hat beſchloſſen, dem Dichter des „Ekkehard“ ein be
ſcheidenes Denkmal zu ſetzen. Zur Anbringung iſt die Felswand
des Aeſcher beim ſogenannten Wildkirchlein auserſehen, eine Stelle,
die bekanntlich in Scheffels „Ekkehard“ ausführlich geſchildert wird.
Für das Denkmal ſind 1500- 1800 Fr. ausgeſetzt die Ausführung
iſt dem St. Galler Bildhauer Böſch übertragen worden. Es ſoll
aus einer Bronzegußtafel beſtehen, die auf der einen Hälfte ein Re
liefbild mit dem Kopf des Dichteis, von einem Eichenkranz um
rahmt, auf der rechten Seite die Jnſchrift enthält: „Tem Dichter
des „Ekkehard“, J. Viktor Scheffel, ſeine dankbaren Verehrer.“

Perſonalnachrichten.
Dem Kreiswundarzt Dr. med. Hermann Helm in

Tangermünde iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen
worden. Dem Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. med. Wilhelm
Strecker in Duderſtadt iſt der Charakter als Geheimer
Sanitätsrath verliehen worden. Dem Hauptgeſtüt Rendanten
Schulz in Graditz iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen
worden. Dem Rechnungsrath Friedr. Stange in Eisleben
iſt aus Anlaß ſeines am 1. Januar erfolgten Uebertritts in den
Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

Sport und Jagd.
Von den Herren-Reitern der r Saiſon errang

die größten Erfolge Leutnant Suermondt von den 24. Dragonern
mit dem Rekord von 48 Siegen bei 130 Ritten, wobei er noch
25 Mal als Zweiter durchs Ziel ging. Jn 11 Jahren hat Suermondt
neun Mal die Spitze behauptet. Von 1200 Rennen gelang es ihm,
433 zu gewinnen. Jhm folgt Herr M. Lücke, der von 116 Rennen
31 gewann und 23 Mal Zweiter war. Leutnant v. Bachmayr
ſchließt e mit 21 Siegen und 12 zweiten Plätzen bei 57 Ritten
an. Herr E. Höpker ſiegte in 20 Rennen, Leutnant v. Schmidt-
tag in 19 Rennen. Mehr als 15 Siege können noch zählen

eutnant v. Kayſer, der gleichfalls 19 Rennen gewann. Leutnant
v. Kalkſtein, der in 17 und Graf Sponeck, der in 16 Rennen
fegte s Zwölf Herren erlangten mehr als zehn Siege, 16 mehr als
ünf Siege.

Die erfolgreichſten Pferde der verfloſſenen deutſchen
3177 aiſon waren zwei Jnländer: Herrn Suermondts

iamant mit 29960 Mk. und Herrn Brekows Rothe Tante
mit 29 830 Mk. und zwei Ehrenpreiſen. Ueber 10000 Mk. er-
rangen 27 Pferde, von denen 17 Jnländer waren mehr als 5000
Mark gewannen 57 Pferde, unter denen ſich 34 Jnländer befanden.
Außer den beiden erſtgenannten Pferden erreichten mehr als 20 000
Mark noch Herrn Behrens Quilon mit 28610 Mk., Herrn von
Tepper-Laskis Flieder mit 22623 Mk., Herrn Höpkers Bal
rath mit 22 170 Mk., Herrn Suermondts Kilimandſcharo
mit 21 785 Mk. und Herrn Walters Sunſet mit 20436 Mk.
Miß Amy, Country Boy, Löwe, Rautendelein ſchließen ſich mit
etwas geringeren Summen an.

S Freyburg a. U., 25. Dez. Bei einer geſtern „Hinterm
Schlage“ und „Jn den Prömmern“ von fünf Schützen und zwölf
Treibern veranſtalteten Treibjagd wurden ſieben Haſen und zwölf
Kaninchen erlegt.

t Wernigerode, 24. Dez. Der geſammte Abſchuß vom Herbſt
1899 bis dahin 1900 betrug in den Fürſtlich Stolberg'ſchen
I drevieren Wernigerode und Haſſerode 67 Stück

othwild, 36 Stück Damwild, 103 Stück Schwarzwild, 30 Stück
Rehwild, 73 Haſen, 51 Füchſe und 172 Stück diverſes Raubzeug;
in den Revieren Schierke und Jlſenburg in gleicher Zei
128 Stück Rothwild, 1 Sau, 24 Stück Rehwild, 128 Haſen
und Schnepfen, 45 Füchſe und 288 Stück diverſes Raubzeug. Die

eldj ergab: 1045 Haſen, 474 Faſanen, Rebhühner und
ten, Kaninchen und Raubzeug.

s. Schackſtedt (Anhalt), 26. Die hieſige Gemeinde
ja g d wurde am 18. Dezember öffentlich auf ſechs weitere Jahre in
wei Parzellen verpachtet. Pächter der erſten Parzelle mit 1000 Mk.
ſt C. Wilke- r Pächter der zweiten Parzelle
mit 1001 Mk. Gutsbeſitzer M. v. Streit Schackſtedt. Die Pacht
iſt um ca. 800 Mk. theurer geworden.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Deetz (Anhalt), 21. Dez. Der Dobritzer landwirthſchaftliche
Verein hielt in unſerem Orte ſeine letzte Verſammlung ab, in der
Dr. Jacobi, der Leiter der Acker- und Gartenbauſchule in bſt,
einen Vortrag über Rindviehracen hielt. Er führte in klarer Weiſe
unter Benutzung von inſtruktiven Bildern aus, wie es in Deutſchland
drei Hauptracengruppen gäbe Tieflandrace, Höhenrace und Mittel
landrace. Die eigenthümlichen Merkmale jeder Race bedingen
zugleich die theils vortheilhaften, theils nachtheiligen Eigenſchaften des
Thieres. Zum Schluß empfiehlt der Vortragende, auch in unſerer
Gegend die Gründung einer Heerdduchzucht-Genoſſenſchaft, um durch
gemeinſames Vorgehen auf ein geſtecktes Zuchtziel die Rindviehzucht
in unſerer Gegend einträglicher zu geſtalten.

Landwirthſchaftliches,
ESpiritus-Lokomobile in der Landwirthſchaft. Wir

hatten in der letzten Zeit häufig Gelegenheit, auf die Verwendun
von Spiritus als Betriebskraft für Maſchinen in der Landwirthfcha
hinzuweiſen, und freuen uns heute, mittheilen zu können, daß auch
in unſerem Kreiſe hierfür großes Intereſſe herrſcht. Eine derartige
Maſchine und zwar eine 15pferdige Spiritus-Lokomobile aus der
Motorfabrik Oberurſel wird zu Anfang Januar n. J. auf

Betriebe mit einer Dr
bei Herrn Amtsrath Saeuberlich im

maſchine vorgeführt werden und ſoll, wie
wir hören, in Kürze ein Schaudreſchen ſtattfinden, um auch weiteren

der Domäne 4

Kreiſen dieſe Maſ in Thätigkeit zu zeigen.

Vermiſchtes.
Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich, wie aus Mohilew

(Rußland) berichtet wird, zwei Meilen von der Stadt ereignet. Ein
Landwagen, auf welchem ſich ſechs Bauern und vier Bäuerinnen be

fanden, wurde von einem Schnellzuge erfaßt und zermalmk.
Vier Männer und drei Frauen blieben auf ver
Stelle todt, die übrigen ſind ſchwer verletzt. Die
Barrière ſoll nicht rechtzeitig geſchloſſen worden ſein.

Mord Aus London wird gemeldet Auf dem Reitwege
von BrewersStand, in einem Stadtviertel, das größtentheils von
Fremden bewohnt wird, wurde ein Packet mit Leichentheilen
einer Frau aufgefunden. Die Polizei iſt der Anſicht, daß dieſe
von einer Sektion herrühren und glaubt nicht an einen Mord.

Schweres Grubennnglück. Nach einer Depeſche des „Kl.
aus Kattowitzz verunglückten auf der „Brandenburg

rube“ fünf Arbeiter mehr oder minder ſchwer.
Eiferſuchtsdrama. u Aufſehen erregte geſtern in Nizza

ein Eiferſuchtsdrama. Der Graf Jules de Bernouilly tödtete in einem
Eiferſuchtsanfalle durch ſechs Revolverſchüſſe ſeine 25jährige Gattin
und ſtellte ſich darauf der Polizei.

Winter in Griechenland. Eine furchtbare Kälte herrſcht
gegenwärtig in Theſſalien, ſodaß der Beginn des Unterrichts von
81 auf 91 Uhr in ſämmtlichen Schulen dieſer Provinz verſchoben
worden iſt. Schwere Nebel laſten jeden Morgen in der theſſaliſchen
Ebene, aber zauberiſch wirkt der Anblick der ſchneeglitzernden Könige
der theſſaliſchen Bergwelt, des Oſſa und Olymp, im Winterſonnen-
ſtrahl. Auch über Athen brauſen eiſige Stürme hin, gegen welche
die vereinzelten Kamine oder kleinen eiſernen Oefen geringen Schutz
gewähren. Und ſchneeverklärt hebt ſich die ſchöngezeichnete Linie des
Hymettos vom wolkenfreien attiſchen Winterhimmel ab.

Mord im Gerichtsſagle. Jm Gerichtsſaal z Bari ſchoß der
wegen zahlreicher Querelen aus dem Dienſte entlaſſene Flurſchütz
Tommaſo Clari ſeinen im Amte, den Flurwärter
Leonardo Scalera, der gegen ihn Zeugniß ablegen wollte, in offener
Sitzung nieder. Clari wurde ſofort verhaftet. Jm Gerichtsſaale
herrſchte natürlich ungeheuere Aufregung.

Wetterbericht vom 27. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S S e9Z. 24 Name der S SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter s

S ſtation z es S S V2
1Stornoway 747,9 88 V ſchwach halbbedeckt 5,60
2Blackſod 748,6 ſehr leicht heiter 5,60
3 Shields egn F 7 a ewr4 Scilly 746,8 WNW ſteif bedeckt 9,40
5 le d'Aix d J c e6 aris c 7 S7Vliſſingen 756,8 88 W ſchwach Regen 7,2
8Helder 757,0 880 ſehr leicht Nebel 5,30
9 Chriſtianſund 752,3 W ſchwach bedeckt 5,00

10 Skudesnaes 754,3 Windſtin windſtill wolkenlos 3,2
11 Skagen 755,8 NO leicht wolkig 5,2012 Kopenhagen 757,551 W ſchwach wolkig 5, 10
13 Karlſtad 757,0 NVWV leicht heiter —4,8
14 Stockholm 753,0 NNO Nürmiſch bedeckt 1,00
15Wisby 752,1 NNWſtürmiſch bedeckt 3,40
16 Haparanda 705,6) NO leicht bedeckt 11,80
17 Borkum 758,31 68 ſehr leicht bedeckt 5,0
18 Keitum 757,5 8W ſehr leicht Nebel 5,59
19 Hamburg 759,6 WSW ſehr leicht vedeckt 5,40920 Swinemünde 759,5 WN W ſchwach bedeckt 5,9e
21 Rügenwalder

münde 758,4 WNW mäßig bedeckt 5,70
22Neufahrwaſſer 756,9 WNVWV mäßig halbbedeckt) 5,72
23Memel 752,7 W friſch bedeckt 5,20
24 Münſter (Weſtf.)) 759,01 W ſehr leicht Regen 6,40
25 Hannover 759,6 Windſtill windſtill bedeckt 6,00
26 Berlin 760,7 Windſtil] windſtill bedeckt 5,4
27 Chemnitz 762,1 880 ſehr leicht bedeckt 5,50
28 Breslau 761,9 8W leicht Nebel 3,70939 Metz 760,9 88 V leicht halbbedeckt) 2,00
30 a. M. 761,5 88 W leicht bedeckt 1,80
31 arlsruhe 762,0 0 leicht bedeckt 1,4032 München 762,2 8W leicht heiter 1,50

Hamburg, 27. Dez., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Minimum
(unter 750 mw) breitet ſich über dem Rigaiſchen Meerbuſen aus, ein

anderes (unter 745 mw) liegt weſtlich von Schottland, ein Theil-
minimum über England, der höchſte Luftdruck über Südoſteuropa.
Jn Deutſchland trübe, meiſt ſehr mild. Wenig Aenderung, in
Weſtdeutſchland Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Dezember.

Wetterbericht vom 27. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Die geſtern nördlich von Schottland erſchienene Depreſſion hat
allmählich ſüdwärts an Einfluß gewonnen. Jn Deutſchland,
wo an den Feiertagen unter Einfluß des e Drucks meiſt
leichter Froſt in der Nacht und am Morgen herrſchte, iſt deshalb e wärmeres Wetter mit unweſentlichen Niederſchlägen

eingetreten entſprechend der von uns für die drei Tage geſtellten
Prognoſe. Mildes Wetter mit geringen Niederſchlägen bei
vorwiegend weſtlichen Winden dürfte zunächſt fortdauern.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Dezember. Mäßiger,
weſtlicher Wind mit wechſelnd bewölktem, nebligem, mildem
Wetter und unerheblichen Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten-,
Berlin, 27. Dez. (Meldung des „W. B.“) Graf Walderſee

meldet aus Peking: Bei Yungtſienhſien wurden am 15. Dez.
verwundet Oberleutnant Cremer durch einen Säbelhieb über
die Hand, durch ſchwere Brandwunden verletzt Major Haine,
Hauptmann Schäffer, alle vom dritten Regiment.

London, 27. Dez. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Peking vom 26. Dez.: Graf Walderſee erſucht die Befehlshaberaller Herbündeten, auf eine auf dem Rückzuge begriffene, von

Fra Abtheilung zu fahnden, um dieſelbe woel e ichten.
vern

ork, 27. Dezember. Aus Peking iſt folgendTelegramm n 26. Dezember eingetroffen Die Saat
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der Verbündeten feierten jede nach ihrer Art das Weihnachs-
feſt. Ueber die deutſchen Truppen wurde anläßlich der Ueber
z von Fahnen an zwei Regimentern Parade abgehalten,
ie ſi einer internationalen Feſtlichkeit geſtaltete. Alle

Geſandten wohnten derſelben mit ihren Stäben nebſt Abord
nungen der Truppentheile bei

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Umtauſch der eine von ReichsbankAntheilen.
Unter Hinweis auf Ziffer 9 der Bekanntmachung des Herrn
kanzlers vom 10. ober ds. Js. betreffend die Begebung von
30 000 Stück Reichsbank-Antheilen wird vom Reichsdankdirektorium

öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Umtauſch der vollgezahlten
ugsſcheine 87 Antheilſcheine der Reichsbank vom 7. Januar

bis einſchl. 16. März 1901 ſtattfindet. Näheres im Jnſeratentheile.

Coueursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Mühlenbeſittzer Emil Schiebold in Dietrichsroda.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtbiehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 24. Dezember 1900.

Auftrieb: 228 Ninder, und zwar: 119 Ochſen, 5 Kalben, 66 Kühe, 38
Bullen 170 Kälber 282 Stück Schafvieh; 644 Schweine, und zwar: 644 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 1224 Thiere.

Marktvretſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier 2 sgattung Bezeichnung s 3S a 5 0
Oehſen x ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 10

ren
2) wußte fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 82
5) gering genährte jeden Alters 66Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 663) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben

9) mäßig genährte Kühe und Kalben a 648) gering genährte Kühe und Kalben 46Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 60
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere S 57

39) g genährte 54Kalber ſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 50
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 47
3) geringe Saugkälber 409) ältere gering genährte (Frefſer)Sqhaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33 a
7) ältere Maſthammel 30 23) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſcdafe)

Schweine vollflerſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen in
Alter bis zu 1i,, Jahren

2) ſleiſchige e 69) gering eutwickelte, ſowie Sauen und Eber 529) ausländlſche (aus e uVerkauf: 212 Rinder, und zwar Geſchäftsgang61 Ochſes, 5 Kalben, 52 Kühe, 34 Bullen langſam
e

afe langſam603 Schweine

Hamburg, 24. Dez. Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 931
Rinder und 884 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
538 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 393 daniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
WMecklenbuxg, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren
aus den Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld, Lübeck, Flensburg und
Apenrade zugeführt.

s wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
1g):

I. Qualität Ochſen und Quienen 64— 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 60-63 Junge fette Kühe 57—60 Aeltere
fette Kühe 52-55 Geringere fette Kühe 45—49
Bulle g. ter der Herkun ee afe vertheilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg. s

Gezahlt wurde für I. Qualität 58,50--63 für II. Qualität
53 58 für III. Qualität 46-—50,50

Wenn auch der Handel am heutigen Markte nur einen lang
r Verlauf nahm, ſo zogen die Preiſe in allen Qualitäten doch

was an.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1360 Viertel.
Bahnverſandt vom Kentral-Viehmarkt: 130 Rinder, 7 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: Rinder, Schafe.

,„Deptford, 24. Dez. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
8966 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
J prima 4 ab. 3 d. bis 4 sh. 4 d., ſecunda 4 sh. für je

und.

Wochen-Marktberichte.
Paraffin- Markt. Während der Feſiwoche ſind Geſchäfte

nicht vorgekommen. Die Stimmung bleibt feſt.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 24. Dez. Produktenmarfkt. Bericht von Neumann u. Lwrodd, Leipzig.) Weizen, leblos, ver 1000 kg

netto inländiſcher 142--149 bz. Bf., ausländiſcher 180-184 bz. Bf.
Roggen, leblos, ver 1000 kg netto, hieſ. 145- 149 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 149 152 Bf., ausländiſcher 148--151 Bf. Gerſte
ver 1000 xg netto, Braugerſte hieſige 150--166 bz. Bf., Mahl und

tterwaare 129 146 bz. Bf. Hafer, leblos, ver 1000 kg netto
ändiſcher 138-145 t Bf., ausländiſcher 133--142 Bf. Mais

per 1000 kg netto amerik. 116--119 bz. Bf., runder 122- 150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Ravs bz. Bf. Rappskuchen per
100 kg netto 12,50 13,00 bz. Bf. Rüböl, geſchäftslos, rohes ver
100 kg netto flüſſiges frei Haus hier ohne Faß 61,00 nominell.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28--30.
Wicken per 1000 kg netto loco 150-- 160. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. ileine 165--175, do.Futter 15 T 160. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100-150, do. weiß nach Qual. 40-
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,00--22,00 do.
Nr. 0 19,00 20,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00--
15,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 kg ercl. Sack.

Magdeburg, 24. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſfe-Trockenſchnitzel 460 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung.

Düſſeldorf, 24. Dez. A. Kohlen und Koaks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00 13,00 b. Generatorkohle 11,50--12,00 e. Gasflamm-
förderkohle 10,25--11,50 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,75--10,75 b. beſte melirte Kohle 10,75--11,75 o. Koaks-
kohle 10,50--11,00 c. III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,35 10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 e. Rußkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50-—24,00 A. IV. Koaks: a. Gießerei-
koaks 23,00 -24,00 b. Hochofenkoaks 22,00 c. Nußkoaks,
gebrochen, 24,00——25,00 A. V. Brikets 12--15 B. Grze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 14,20-15,40 C 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 19,50--21,30 8) Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 5 Eiſen 5) Raſenerze, franco MC. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 110
2) weißſtrahl. Qual. -Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken
90 b. Siegerländer Marken 90 mit Fracht ab Siegen,
3) Stahleiſen 92 4) n Beſſemereiſen ab Rotter
dam ſpaniſches eſſemereiſen, Maxke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas
eiſen A, 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche Qualität)
9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 83,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 78,00
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 102,00 12) do. Nr. II. A,15 do. Nr. III. 98,00 14) deutſches Hämatit 102,00 15) ſpan.

Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen ME. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 160 c
2) do. aus Schweißeiſen M. Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 180 AC, 4) do. aus Schweißeiſen A, 5) Fein

A. P raht: 1) Eiſenwalzdraht 150 Ac,
f dem Kohlenmarkt iſt der Abſatz

Balances at
7,30 (7,35), Rohe Brothers 7,45 (7,45), Mais verDez. 4514 (468), Jan. 43 (432 Mai 41 (418,),Weizen rother Winterweizen loco 78 (785), Weizen ver

Dez. 771 (77). ver Jan. ver März 794 (79),per Mai 782 (79), Getreidefracht nach Liverpool 21 (28),
Kaffee fſair Aio Nr. 7 67 (67 Rio Nr. 7 perJan. 5,50 (5,60), ver März 5,70 (585), Mebl, Svring
Wheat clears 2,75 (2,70), Zucker 3 (37 Zinn 27,50 (26,50),
Kupfer 16,878 17,00 (16,87 17,00).

Börſe von Berlin vom 27. Dezember.
Unbefriedigende Berichte über die Lage der Eiſen

Jnduſtrie veranlaßten im Verein mit dem Anziehen des
Zinsſatzes für Ultimo-Geld Realiſationen in Hütten-
und Bergwerks-Aktien. Fonds, mit Ausnahme von Spaniern,
gut gehalten. Von Bahnen ſchweizeriſche belebt, Amerikaner
ungleichmäßig, Canada feſt auf die Mehreinnahme von
4000 Dollars in der dritten Dezember-Woche, Northern matt.
Von heimiſchen Bahnen DortmundGronauer ſchwächer. Jn der
zweiten Börſenſtunde machte der Rückgang in Montanwerthen
weitere Fortſchritte. Ultimo-Geld 6x Proz. PrivatDiskont 45/,.

Koruzucker execl., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 759 Rend.
Kriſtall
Brotraffinade I.

HBroduktenbörſe.

Berlin, 27. DezemberWeizen Dez. A, Jan. Ab, Mai 157,00
Roggen Dez. 139,00 Jan.
Hafer Dezember 137,00 Mai 133,75
Mais, amerk. mixed, Dezember 106,00 Mai 105,00 A.
Rüböl Dezember 60,10 Mai 59,70
Spiritus 100 1 70er loko 44,50

Zuckerberichte.

Mai 139,25

Magdeburg, den 27. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)

cker I. 27,85.

Gem. Raffinade 27,85.
Gem. Melis 27,35.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per
per

per

Dez. 9,05. März 9,35.
Je 9,10, Mai 9,50.ebr. 9,25. Aug.

Dez. 9,10, 9,05G.
Jan. 9,12, 9,10G.
März 9,32L, 9,35B.

28 10.

9,95 10,15.

0

Tendenz: matt.

Tendenz ohne Tendenz

per Mai 9,52x, 9,50 G.
per Aug. 9,72, 9,70G.

Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 27. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Kursbericht der Vankfirnen zu Halle a. S.

Tendenz: matt.

Börſe vom 27. Dezember 1900.
für

Dividende
3f.

alleſche conv. 32 StadtAnleihe von I882
Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884

alleſche 31, StadtAnleihe von 1886,
(leſche 3 StadtAnleihe von 1892.
lUeſche 490 StadtAnleihe von 1900.

kener StadtAnleihe eErfurter 31 StadtAnleihe von 1888Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900.
Halberſtädter 33 StadtAnleihe
Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889
Naumburger 4 h Stadt-Auleihe von 1906,
Landſchaftliche R Central-Pfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 39, landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe

33 Eb. Obl.
ettſtedter 4 Eb. Obl.

Seheſge Stratzenbahn 4 Oblalleſche Union Maſch.-Fab. 0 o Pbii.
0

Halle

Knappſfchaftsberufsgenofſenſchaft 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4

kündbar bis 1904
UnſtrutRegul, 35 Obligat. [Bretl.-Nedra]
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hvpoth. Anleihe
Eiſenacher 4

Halleſche BautvereinActien.
Spar und VorſchußbankAetien
Cönnerner MalzfabrikActien

Anleiheh

Kamingarnſpinnerei Obligat.
rückz. mit 102

Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann K. Co.,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HypotbekenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102
SächſiſchTh. Brauntohl.-Verw. 420 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 40 v. 1890.
geizer Paraff. u. Solarbija

unkündbar bis 1804 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
brik 4 Schuldverſch

Anlelhe un

S
r

e f. nei

Eröllwitzer PapierfabrikActien 1899 00
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899,00

Vorz.Actien 1899 00
Eilenburger KattunManufacturActien, 1899/00
FeldſchlößchenDrauereiActien
Glauziger ZuckerfabrikActien 189900 8
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 33 1899/00 z
Halleſche Act.-Vierdrauerei Act. e 1899,00
Halleſche NaſchinenfabrikActien 1899 33
Halleſche StraßenbahnActien 1899 0PortlandCementfab.Act. 1809 11

ildebrand' ſche Mühlenwerke-Aectien 1899/00 924
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899 00 62
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1899 16
Landsberger MalzfabrikActien 1888/90 12RNaumburger BraunkoblenAectien re 1899,00 18
Kiemberger MalzfabrikActien 182900 10
Nienburger Schloßmälzerei Actien I29/00 62
PachhofsActien 1899 4Riebeckſche MontanwerkeActien Iess 0014
Sächſ.Thür. BrannkohlenSt.Actien 1899 8
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1899 8
Waldauer Braunkohlen Actien 1899/00 10WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aetien. 1890 00 20
ger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. I /00 20

eiter Paraſſin und SolarölfabrikKectien. 1899/00 9
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1899/00 10
Bruckdorf-Nietledener Berghau-VereinsKuxe
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure

e SD.
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100 506
6541008

60006
116.008

124008
160.00
225.006;
162008

165.005
262006
14250
147 556

280,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück

Coursnotiz

92 000
106.00b3 G
395.006

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr. j An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-10, Bitterfeld ll Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto-Lorrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfus Dividende 1898 1800 Dividende 1898 1809 Dividende s 1899Dait. Anleihe 1899 s 23505 6 Breslauer Wechſel-Bank. 6 105 40 Eilenb Kattun 9.0962 G Sangerhäufer Maſchinen 22 288 00b GCoursnotirungen Deſterr. Gold Rente 33782 en a. de e 3 127 23. Sehr Mr. 3 14382 Snit nree. 19 11 1948928
z S 41/ 56726 9 ar. 5 7 z 38 t 28 s 0 Sgtej. u s 33 149o. rRente z eſſauer Landesbank. erresheimer Glashütte. o. o. St. Pr.der Verliner Börſe vom 27. Dez., Port. StaatsAnl. 88-—89 r. 36.8063 G Deitſche Bank 10 44 197 7063. GSef. f. elektr. arg 10 10 120 o G Schuckert 115 18 162

2 Uhr Nachmittags. Ruarän. amort. 5 88,30b3 do. Genofſenſchaftsbank s 6 1109250 G GSlaußziger Zuckerfabrik S 8!/2139 90 t G StemensGlasinduſtr. 15 17 252.056do. da. 1891 4 73.206 G Dis ontoCommandit 10 10 176 256. Große Berf. Pferdeb. 18 102216.00 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 164 75 6
J 3. 3375 S der W ver 7 z 147 8338 nen. t 33 3332238 Stolberger gint Akt. je 5wed. St. Anleihe 18 7565 o. ankPereln e ion. 1 vz. do. do. St.Pr. 135.5063.Preuſtiſche und deutſche Fonds. ow. wer in z 54 2s6 e an Crebittait z 118858 an eh Zateiſehrt... n Sudenburger Diaſchinen 3 3388

o. yp.Pfdbr. e eipziger Bank. Harpener Bergbau. „9663 Thale Eiſenhütken 3,00Zinsfuß Serbiſche T r 5 343932 ber Creditanſtalt 10 19 s 3045 eig. M.-F.. 7 9 146 156 r S linen 1 76730 6
Deutſche ReichsAnl. b. 1905 Je 97,00b s do. Rente 1884 4 1.3063 6 Leipz. Spar u. Creditbank 7 1153 256 G Hibernia Shamerock. 12 12 (193 0063. Weſteregeln Alkali 158 17 221.,50
do. do. z 85383 w Got wente 4 r e 5 1243628 Mühlen. 2 /2 12 121 v Mälzerei Wrede 28 e tdo. o. er 506 itteldeutſche Creditbank. 83065 uldſchinsky 12 „80 b. Zeitzer Maſchinen 220 505vreih gen nen tonv. 2 do. do. 100 4 1100,505 Rattonalbantſ. Deutſchland Sr/2) 85 132 965 5 Iſherslebener Kalk s tö. t d

(unk. bis 1905) 3'2] 96.9063 Oeſterreich. Credit 10 11 i. 210, S. Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 125 255Preuß Conſ. Anleihe 35 r r z z 1382828 Seele tiebe t 184 7o. do. x o. Centr.-Boden-Cr. eipziger Braueke e z 9 chſel-Conurſe.Hamb. Staats diente J o Eiſenbahn-Stamm--Aktien. do. Hyp. BV. (Spielh.), 6 6 Leopold haller chem. Fabr. 4 87,756 We hſel C nur
do. Staats Anl. 1896. 84 7563.6 do. do. (Hübner) volle 6 6*2 116,0063. G Luiſe Tiefbau konv. 0 1 75 005 Privatdiskont 45/8

ren Staatsſchuldſcheine Je Reichsba t S M 148 do. do. St.-pr. a s 12290Sächſiſche Rente. 30bz. Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 68/4 7/2 138 506. V Norddeutſcher Lloyd. 7 2 418.026 Schweiz 100 Fr. t. 80989bz BSane haſn Cenſteit: o e e s 2232 S Segen 122 ten Seeben 18 S S d 77145 ecbeelludeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeere üchen J m mwuſtr.. Amſterdan 00 g. 169 79565Landſchaft d. Prov. Sachſen 700 R en Tieie u z Phönix B.-Akt. Lit. A. 1 15 148.790 La Jigg 7. z S Bdo. do. 34583 do. do. St. pr. s z à Riebeck Montanwerke. 1 14 217,25 Lond. i Liore Sterl. 8 Tage tz. 26,3563 6
velcſqhe Stadiehleihe iſ 106 Oſtyreußiſche r 89,506 Juduſtrie-Papiere. rer d wer t p B 153890 Sond. täigresteri ämonate ig 27
do. do. von isööd Buſchtiehrader Sayet i. 13 1 S Sächſ. Thür. Braunk. z 143 Ken de a sr Hyp. Bank Heſterreich. Südbahn i 526.006 Dividende 1998 1890 do. t Pr. 7 5 142 658 63 (unk. bis 1900) a 96,2563 G Warſchau Wiener 24226 Berl.Böhm. Brauh. 21 11 214,50
Hamburger Hyp.-Bank Gotthardbahn 6 6 S do. Patzenhofer i 12 ſ555666Ha (unk. bis 1905) 87,806 Jtal. Meridionalbahn 68 6 do. Hrauerei Schultheiß 194 14 3221.5066
nn. BodenCredit do. Mittelmeerbahn z 55 do. Union Gratweil. 4 s 108,09 G Schluß Courſe,(unk. bis 1904) 324] 94, 0063 G Luxembg. Pr. Hnr. S 112,706. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 223.506

i v n u 92000 n i engere es in Tendenz: ruhig.2 2 nhalter Kohlen „506eiſerne e e eeeeeeeeeetttt- Se e v. g. drente, V 7 reuß. Si 6 h husländiſche Fonds Rorthern Paciſte 4 8580 Sghwathtorf l e en. e Seeben 18328
Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 12 11 s Spanier 69,50 Prince Hentt 112,30n t Gold Anleihe 5 Bismarckhütte h 19 24 229,006 G Türken D e WarſchauWienmee de Bank Aktien. Zognmer Sußſtahl s Deſterreichiſche CreditRitien. 21290 Nordd. LloydSo. c o. 4 a 71 256 B Buderus Eiſenwerke 6 6 112 Disconto-Fommandit. 176,40 Hamb. Packet e 129,10z h tocz Dividende 1898 1899 Suckauer Chem. Fabrik. 90 töe Denkſche Bank 197.69ZDochumer Gußſiahl 79,90p 44 6 n dels re 148 Cröllwitzer Papier 18 10 230,0063 G Berliner Handelsgeſellſchaft, 148.45 Deriin. Union St. Pr. e. 8810e. Solb Wes e *463333 Sannenbauin 4 80 226 5 Dresdner Von Zauradäue 128old e 36 d 188398 Donnersmarckhütte conv. I2 [15 216,966. G Darmſtädter Bank 12 FHarvener Kohlen. 179.90Jtaleniſche Rente. 4 38862 Kerle Dist.Bant. 7 c 95 Zor c Z27runder Unſon s 7. 50b5. Nationalbank für Deutſchland 131.95 Hiterniga re erreee 124 50

er Disk. 2 2 5 Egeſtorſf-Salzwerke 6 62 144 00 bz. G Dortinund-Gronau 156 50 I Gelfentirchen 83 60
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J. Baer,
Bankgeschüäft,

S., Leipzigerstr. 64,
a

apitalsanlage
hatte ken gute e

pupillarisch sichere
Werthpapiere

2. B.
4 Kölner Stadtanleihe,
49 Naumburger Stadtanleihe,
49 Obligationen der Rheinprovinz

vorräthig und gebe solfehe in
S Stücken von Mk. 100, 2009, 500,
o u. 5090 M Stenfrelf an.

Neujaſirsſtarten
emphiehlt

Fritze, Fapierhandlung,

Markt 21.

Haus- und Grundbesitzer- Verein
Halle a. S.

Sonntag, den 30. d. Mts., Vormittags 11x Uhr:
Beſichtigung der fertiggeſtellten Handwerkerſchnle an der Olegarins-
ſtraſze Herr Stadtbauinſpektor Rehnorst
Weiſe die Führung übernommen.
ſchoppen im „Rathskeller“.

Sammelpunkt: Hallmarkt.

Jm Anſchluß hieran Früh-
op Es wird hierzu mit der Bitte umallſeitiges Erſcheinen ergebenſt eingeladen. 7877l

Der Vorſtand.

Hochherrschaftliche Wohnung
1. April 1901 zu vermiethen Alte Promenade 6 (Reichshof).
Näheres daſelbſt im Bureau der Preuß. Leb. Verſ. Akt.Geſ.
W

Skadt-Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 28. Dez. 1900,

Nachmittags 34 Uhr:
21. FremdenVorſtellung bei

kleinen Preiſen.
Novität! Zum 5. Male Movität!

Fraas a
oder: Gold marie und Pechmarie.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
103. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
30. Vorſtellunganſer Abonnem.
Beamtenbillets haben Giltigkeit.
Novuität des v Dpern-

hauses in Seriin.
Zum letzten Male

König Drosselhbart.
Eine Märchenoper in 3 Akten.
Dichtung von Axel Delmar.

Muſik von Guſtav Kulenkampff.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirignt: Kapellmſtr. M. Schneider.
Perſonen:

Der alte König K. Brandes.
Noſamunde,ſ. Tochter v. Lichtenfels.
Die al'e Amme F. Zerny.
Vergißmeinnicht, Hof

fräulein Laura Heinze.
Der König von Liebe-

land, genannt
„Droſſelbart“ Joſef Fanta.

Ritterſporn, ſein Page G. Förſter.
A. Aunmann.Des alten Königs Theo Raven.

Miniſter R. Lohſing.
Th. Gießen.

Freier der Prinzeſſin Roſamunde.
Geſpielinnen der Prinzeſſin, Hof-
gefolge Pagen, Hofgeſinde, Wachen.
Der erſte Akt ſpielt im Schloßgarten
des alten Königs, der zw ite Akt an
der Heerſtraße im Walde, der dritte
Akt auf. dem Schloſſe des Königs

Droſſelbart in Liebeland.
Novität! Hierauf: Zum letzten Male

Qunaük anfDer Großkaufmann.
Volksſtück in 3 Anfzüge n Haſaolteftitck in 3 Aufzügen von Déktar

Walther und Leo Stein.

r z J 9 7 JKaſſenöff 6 Mr. Auf. 71 Uhr

n 5 uh7 m 1Er De gegen 1

Thalia- ſheator.
Freitag, den 28. Dez.: Novität!

Die strengen Herren
Schwank von Blumenthal und

Kadelburg.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 23. Dezember 1900:
Leipzig (Neues Theater): Die ver

ſunlene Glocke.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.:

Snezwittchen. Abends Roſen-
montag.

Coburg (HofTheater): Das Glück
im Winkel.

Erfurt (Stadt Theater): Die
Bettlerin vom Pont des arts.

Weimar (Hof-Theater: Lohengrin,

a t
es es J 3

a a

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hnbert.

Nener Spielplan!

Die vier Hilgert's, Elite
Parterre Akrobaten. The
Vessom's, Bravour-Gymnaſtiker
und Equilibriſten. Die beiden
Elrado's, excentriſche Gym-
naſtiker auf dem DoppelReck.
Die drei Concent's, excentriſche
Burlesk-Komödianken. (Jn den
Katakomben von Paris.)
FLiss Stoer mit ihrer muſikaliſch-
equilibriſtiſchen BravourSzene.
Miss Lucy Vorest und Mr.
CDharles King, akrobatiſche
Grotesk Komödianten. Das
Quartett Wlorence, inter
nationale DamenGeſangs-Geſell
ſchaft. Fräulein Deta
Waldaum, Geſangs-Soubrette.
Herr Hax Zerner, Geſangs u.
Charakter Humoriſt. Fules
Green—bauma's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen,
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. [6687Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

at in dankenswerther

e e e ee S 2 e e e n S cS t e ärä S es r T 7Zur
Direktion Friedr. Wiehle-

Das ſenſationelle
Weihnachts- Programm.
Neu! Wiäss Melitta. Originell!

Der Wunder-Globus
auf 3 Meter hoher Spirale.
Harry Rrothers, urkomiſcher
Reckturner am fachen Reckapparat.

Gertrud u. Fred Seidel,
Jnſtrumentaliſten. Elsa u.
Franx, Miniatur-Duettiſten.
Schmettan Trio, Luftpotpourri. HarKa Freya,
die beliebte Soubrette. Riüvas
u. Dixas, BravourEquilibriſten
auf leb. Piedeſtal. M. Sieg-
Wwart, der mod. Humoriſt.
The two Fredy's, muſikal.
Excentrics. Morley“s lebende
Photographien. (Neue Serie.)
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Litterarische Gesellschaft

Freitag, 28. Dezemb., Abends 81 Uhr

im kleinen Saal der „Kaisersäle“

Vortrags- Abend

I Preiherr von Schlicht
(Wolf Graf von Baudissin):

MilitärhumoresKen.
Hierauf zwangloses Beisammensein.

Der geschäftsf. Ausschuss.

Welt Panorama.
Gr. Vrichstrasse 6, I.Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Deutsche Alpen.
Zell a. See durchs Fuſcherthal,
Fantelſcharte, Großglockner, Heilgen
blut, Hannöverſche Hütte nach Lienz.

ſöreus Aug. Kremdser,

Halle a. S. Roßplatz.
Heute,

Donnerstag, d. 27. Dezember:
S 2. Gr. Vorstellungen G

Nachm. 4 r zum letzten Male
Ein Weihrrachtstraum

gr. Sagenpantomime.
Abends 8 Uhr zum 3. Male:

2seheus,
d. WValdmädehen,

gr. hiſtoriſchromantiſche Aus
j ſtattungsPantomime, dargeſtellt

von 200 Perſ. und dem aus 60
Damen beſteh. Corps de Ballet,
ſowie großes Elite- Programm.
Morgen, Freitag, d. 28. Dezbr.,

Abends 8 Uhr:
high-life-evening,

zum 4. Male die mit ſo unge
heurem Beifall aufgenommene

Pantomime
Zscheus d. Waldmädchen.

Heute
Freitag Abend:

S ff. friſche
hausſchlacht. Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Neue Promenade la,

Pjiano- Lager
Maercker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

Bronehiol-Cigaretten
geſ. geſchützt Nr. 43751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
GeneralDepot für Halle a, S.

Apoiheke
zum Deutſchen Kuiſer,

Glauchaerſtraße 4.
Bronchiol- Geſellſchaft m. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter. 17796

105 ift. habe ich zum Weih-Hötel Kaiser Wilhelm. nachtsfeſte zur Unterſtützung Armer

e rnhben rgerstr. 13.
desan Freitag

B.
unſerer Gemeinde erhalten, wofür
ich dem gütigen Spender herzlichſt
danke. Maith. 25, 40.
Halle, den 24. Dezember 1900.

Heintke, Paſtor.

Tüchtiger

Vertreter
für den Verkauf von
Transport u. Gruben-
wagen von leiſtungs
fähiger Fabrik geſucht.
Off. unter Z. 17850
an die Exped. d. Ztg.

Geſucht
zum 1. April 1901
veorheiratheter Iuspektor,
der ſelbſtſtändig disponiren kann, für
mein Brennerei Gut Benndorf bei
Delitzſch. Die Frau muß Hauswirth-
ſchaft mit übernehmen, frühere Wirth
ſchafterin erwünſcht. [7838

Bewerber wollen Zeugnißabſchriften,
Gehaltsanſprüche und Lebenslauf,
welche nicht zurückgeſandt werden,
einſenden an

Profeſſor Dr. Albert,
Halle a. S., Reichardtſtr. 2.

Ein i. Zuckerrüben u. Samenbau
erfahrenerdern. Jnſpektor

ſucht anderweitig baldigſt ev. ſpäter
dauerndes Engagement, wo Verh.
geſtattet. Bin 35 Jahre alt, 18 Jahre
ſt ununterbrochen in nur größ.
Rübenwirthſchaften der Provinz
Sachſen u. Thüringen toätig. Beſte
Referenzen u. Zeugniſſe vorhanden.
Werthe Herrſchaft. bitte um gütige
Off. unter H. L. 107 poſtlagernd

Naumburg a. S. 7906
Suche zum 1. April 1901 jüngeren,

energiſchen und in Buchführung
unbedingt zuverläſſigen Beamten

ls 7897Hofverwalter.
Erbitte Zeugnißabſchrift., Lebens

lauf und Gehaltsanſprüche. Per
ſönliche Vorſtellung nur auf Wunſch.

Gneist, Domnitz.
Verheirathete Pferdeknechte,

Kuhfütterer ſuchen Stellung,
Mädchen ſuchen für 1. April
Stellung durch Frau Evers,
Halle a, S., Gr. Walistrasse 21, I.

Ein perfekter, unverheiratheter

Diener
zu dauernder Stellung 1. Jan.
oder ſpäter geſucht.

Rittergut Wolkramshauſen.
mit guter Schul

e r ing bildung ſucht zu
Oſtern bei 10

monatl. Vergütigung
E. Motzku s, Hofphotograph,

Gr. Ulrichſtraße 57.
Zum 1. Januar wird eine

Kuhfüttererfamilie
zum Beſorgen von ca. 50 Stück
Rindvieh und ca. 20 Stück
Schweinen geſucht vom

Gutsbeſitzer Wellmuth,
Nebra a. Unſtr.

Wirthſchafteringeſuch.
Wegen Erkrankung der jetzigen wird

eine ältere

Wirthschafterin
mit guten Zeugniſſen zum möglichſt
ſofortigen Antritt von der
Gutsver waltung Grossneuhausen
bei Cölleda geſucht. 7603

Suche eine zuverläſſige, gut em
pfohlene

Mimelerfra a
zu fofort oder ſpäter.
Frau Rittergutsbeſitzer L. Säuberiieh,

Rittergut Wachsdorf
b. Wittenberg.

Wegen Erkrankung des jetzigen
t W V zum baldigen An-
ritt ein tüchtiges, zſeigt egses, Mädchen

für Küche und Haus geſucht.
7899)] Binmenſtraße l.

Wohnungs-Geſuche.

Geſucht um 2 i. 1901 eine möbl.

Wohn., womögl. in der Nähe der
Fabrik des Herrn Heitsoh.
Gefl. Off. mit Preisangabe an
H. Engler, Jngenieur, Goslar.

I Geldverkehr.

25-30 000 Mark
mündelſichere I. Hypothek inner
halb der Hälfte der taxeFeuertaxe 55000 Mk., per I. e

geſucht. Off. unt. D. 17 423
an die Exped. d. Ztg. erb.

460000Mar

Offerten unter E. B. 5855

rin Bedin-ungen auf Acker langeMat unkündbar auszu-
leihen durch [5313
B. J. Bacr.Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

à 4 Zins
auf 60 Morgen Acker bei
Weißenfels J. und II.
Klaſſe von pünktlichem
Zinszahler zur Zahlung
imMonatganuargeſucht.

poſtlagernd Weißenfels
erbeten. [7879
G (d! Wer auf ſchnellſtemz 1 Wege ein Darlehen

zu erhalten wünſcht,
ſchreibe ſofort unter Beifügung
eines adreſſirten und frankirten
Kouverts an H. Bittner

Co., Hannover, Heiti ger
ſtrafe 183. [7531

nur beſter Qualität.
Gustav Rensch, Poſtſtr. 9/10.

Frauen
Krankheiten

behandle nach Dr. med.
Thure Brandt. (7828
Otto Kresse,

Naturheilkundiger. Schüler Thure
Brandt's. Sprechſtd. 8-—-10 u.
2—4 Ubr.

Familiennachrichten,.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ſeiner Tochter

Margarethe mit Herrn
Alred Küper beehrt ſich
hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Halle (Saale), Weihnachten 1900.

Otto Neitsen,
Ingenieur und Fabrikbeſitzer.

Geburts-Auzeige.
Statt beſonderer Meldnng.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen zeigen hoch
erfreut an

Dößel, den 24, Dezbr. 1900.
Carl Fischer und Frau

Elise geb. Lehnig.

Geburts-Anzelge.
Dio glückliche Geburt eines

strammen Jungen reigen
hocherfreut an
Möderau b. Teicha, d. 25. Dez. 1900.

Aug. Strumpf und Frau

TodesAuzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Am w Abend 8x Uhr
entſchlief ſanft nach kurzer
Krankhe t mein herzensguter
Mann, unſer lieber, theurer
Vater, Schwieger und Groß
vater, der Gerichtsfekretär a. D.,
Kanzleirath

Walther Petzold
im 74. Lebensjahre.

Halle a. S., den 25. Te
zember 1900.

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen

C. Petzold,RegierungsSekretär.
Die Beerdigung findetFreitag,den 28. Diener achm. 3 Uhr

von der Kapelle des Nordfried
hofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Marie Platen m.
Richard Städter Delitzſch

eipzig). Frl. r Gimme m.
Hrn. GerichtsAſſ. Richard Hoff
mann (Eilenburg). Frl. Anna
Schirmer m. Hrn. Otto Baum
garten (Eilenbürg). Frl. Clara
Schumann m. Hrn. Geor
Braeuer (Zſchackau-Leipzig). Fr
Anna Rieſchick m. Hrn. Fritz
Michel (Torgau). Frl. Elsbeth
Schrenke m. Hrn. Hermann
Naewie (Sommersdorf Pabſt
dorf). Frl. Agnes Volland m.
Hrn. cand. theol. Oskar Beck
(Leipzig Dresden). Frl. Thereſe
Gierke m. Hrn. Kaiſerl. Oberlt.
z. See Wolfgang Wegener (Char
lottendurg). Frl. Thereſe Haupt
m. Hrn. Privatdozent Dr. Carl
Lehmann (Stettin--Berlin). Frl.
Helene v. Moſch m. Hrn. Her-
mann Alberti (Berlin). rl.
Marie v. Waldow m. Hrn. Her
mann v. Petersdorff Rebſehl
(Neuſtettin--Rehſehl.) Frl. Hanny

Stein m. Hrn. e chneevoigt
(Schönebeck). Frl. Olga Böttcher
m. Hrn. Ernſt Roſe (Schneid-
lingen Magdeburg). Frl. Mar
garethe Pohl m. Hrn. Heinrich
Steinkamp (Calbe a. S. Cob
lenz). Frl. Anna Ziegerer m.
Hrn. Wilhelm Kukuk (Eichenbar
leben Wolfenbüttel). Frl. Els
beth Siedel m. Hrn. Carl Beck
(Aſchersleben Quedlinbura). Frl.
Jrma Braemer m. Hrn. Oberlt.
Hermann Wagner (Klemiſch
keiten Raſtenburg). Fel. Elſa
Buchin m. Hrn. Carl Bode
(Magdeburg). Frl. Luiſe Sunder
m. Hrn. Hans Buſch (Magde-
bur J Frl. Helene Lacourm. Den. ranz Leucke (Magde
burgNeuſtadt). Frl. Wanda
Guthier m. Hrn. Eugen Reinhold

ilcher (Magdeburg). Frl. Elſe
eſſe m. Hrn. Otto Voigt (Magde

burg). Frl. Wilhelmine Seele
wind m. Hrn. Carl Jacobs
(Magdeburg). Frl. Clara Seele
wind m. Hrn. Aldo Lindemann

r Frl. Hedwigoppe m. Hrn. Karl Steinwaſcher
(Magdeburg Danzig). Frl.Heleng. Naumann m. Hrn. Bau
aſſiſtent Franz Hartung (Deſſau).

Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſ.
itz Wutke mit Frl. Elſe

oldert (GroßMuritſch).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Rittmeiſter Werner v. Wenckſtern
(Ludwigsluſt). Eine Tochter:

n dimann Kaden (Leipzig
ohlis).

Geſtorben: Hr. Kgl. Oberleutn.
a. D. Wilhelm Teßmar (Eichen
hagen). Hr. Fabrikbeſ. u. Kgl.
Kommerzienrath Carl Hermann
WilhelmFFähndrich(Luckenwalde).
Hr. Ton Lindemann (Deſſau).
Fr. Dorothee Kummer (Bahren
dorf). Fr. Erneſtine Uhlemann

Toni geb. Elze.
(Eilenburg). Fr. Coroline Jentzſch(Le ipzig an en).

Grafen von

General. In mebr als

Bevölkerung des damalige
ihn jubelnd. Dankbar

dürfen unser Stolz ist.

General der Infanterie

verehrten den schlichten Soldaten.

Nachruf.
In dem dahingeschiedenen

General-Feldmarschall

Blumenthal
betrauert das 4. Armeekorps seinen ehemaligen
geliebten und hochverdienten Kommandirenden

16jähriger Friedensarbeit
bewunderten wir in ihm den genialen Führer,

Truppe wie
n Korpsbezirks begrüssten
bewabren wir das An-

denken des grossen Mannes, dessen Namen in den
Reihen des Armeekorps für immer führen zu

Magdeburg, den 23. Dezember 1900.

von Klitzing
und kommandirender

General.



Provinz Sachſen und Umgebung.
V. Gutenberg (Saalkreis), 27. Dez. i Blühen.)

In dem Parke des Riltergutsbeſitzers Boek hierſelbſt iſt gegenwärtig
eine ſeltene Naturerſcheinung zu deobachten. Infolge der milden
Witterung blühen dort jetzt ſchon die Märzveilchen im Freien, und
einige Theeroſen haben ebenfalls ſchon Knoſpen getrieben und fangen
an, ſich zu entfalten.

X Zaſchwitz (b. Wettin), 24. Dez. (Vakanzen.) Die hieſige
Schul Und Küſterſtelle wird mit dem 1. April 3901 vwakant.
Tieſelbe iſt königlichen Patronats und hat ein Einkommen von
1200 Mk. Grundgehalt, 9)120 Mk. Dienſten zage und 90 Mk.
Miethewerth. Meldungen ſind an die Königliche Regierung in
Merſeburg zu richten. Auch die vierte Lehrerſtelle in dem benach
barten Dorfe Unterpeißen wird zu dieſem Termin vakant und
ſind Meldungen an gleicher Stelle einzureichen.

Stumsdorf, 25. Dez. (Belohnung.) Der Ritterguts
beſitzer Teutſchebein in Köckern ſetzt eine Belohnung von
300 Mark auf die Entdeckung des Thäters, der ſeine mit Stroh

7 gefüllte Feldſcheune am letzten Sonntag Abend in böswilliger
Abſicht angezündet hat. Schon im vorigen Jahre lag dort ein
ähnlicher Fall vor.

w. Liebenwerda, 26. Dezember. (Feuer. Unfall.
Pfarrwahl. Halteſtelle.) Am Sonntag Nachmittag
vrannte in Treugeböhla ein angebauter Schuppen des Wirthſchafts
beſigers Schober daſelbſt vollſtändig nieder. Dank der ſchnellen

r Löſchhilfe wurde das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt und konnten
die anſtoßenden Gebäude erhalten werden. Die VBrandurſache iſt noch
nicht ganz aufgeklärt. Ein durch Spielerei der Kinder an land-
wirthſchaftlichen Geräthen herbeigeführter bedauerlicher Unfall er
eignete ſich in Döllingen. Der fünffährige Sohn des Bergmanns

n E. Kümmel gerieth mit dem Zeigefiyger der rechten Hand in das
Getriebe einer Getreidereinigungsmaſchine. Dabei wurde der Finger
derart zerquetſcht, daß er abgenommen werden mußte. An Stelle

t des nach Leivnitz bei Leisnig demnächſt überſiedelnden Pfarrers Otto
Alberti wurde der Hilfsgeiſtliche Satlow in Weinböhla einſtimmig

t zum Seelſorger für Linz und Bloch witz gewählt. Auf Halte
ſtelle Sexdorf wird vom 1. Mai n. J. ab der Abendzug Nr. 285
DresdenVerlin, ab Röderau, 11 Uhr 10 Min. Abends, halten.

i Oſendorf (Saalkreis), 16. Dez. (Neues Standesamt.)Zum 1. Januar 1901 wird die Gemeinde Oſendorf von dem Standes
amtsbezirk Radewell abgetrennt und aus derſelben ein ſelbſtſtändiger
Standesamtsbezirk Oſendorf gebildet. Für den Standesamtsbezirk
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Oſendorf iſt der Fabrikdirektor Dr. Höland zu Oſendorf zum
Standesbeamten und der Rechnungsführer Hiller ſowie der Buch
halter Emil Schlegel, beide zu Oſendorf wohnhaft, zum Stellvertreter
des Standesbeamten und für den neuabgegrenzten Standes amtsbezirk
Radewell welcher künftig nur die Gemeinden Radewell und Burg
i. A. umfaßt, der Gutsbeſitzer Louis Henſel zu Radewell zum
Standesbeamten und der Oekonom Otto Schatz daſelbſt zum Stell
vertreter des Standesbeamten beſtellt worden.

Merſeburg, 27. Dez. (Ernennung.) Der Kaiſer hat
dem Regierungs und Baurath Beisner hierſelbſt den Charakter als
Geheimer Baurath verliehen. Dem praktiſchen Arzt Dr. meld.
Kaßler wurde der Charakter als Sanitätsrath verliehen. (Für einen
Theil der Auflage wiederholt.)

j. Schkölen, 23. Dez. Volkszählung. Sparkaſſ,ſe.)

cent

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Ziegen, 1484 Stück Federvieh, 113 Bienenſtöcke und 8836 Obſt
däume. Vom 1. Januar 1901 an verzinſt die hieſige Stadt
Sparkaſſe die Einlagen mit 31, Proz.

4f Teuchern, 26. Dez. Volk szählung. Weihnachts
feier) Nach der letzten Volkszählung hatte unſere Stadt am
1. Dezember 9558 Einwohner, 2755 männliche und 2803 weibliche.
Die Zunahme iſt ſeit dem 1. Dezember 1895 eine geringe, ſie be
trägt nur 237 Perſonen und bleibt weit hinter früheren Jahren zurück.
Dies hat einzig und allein ſeinen Grund in dem hier ſchon einige
Jahre herrſchenden Wohnungsmangel. Viele Arbeiter ſind nach den
umliegenden Orten verzogen weil ſie hier keine paſſende
Wohnung finden konnten. Die Miethspreiſe ſind deshalb
auch ſtark in die Höhe gegangen durchſchnittlich beträgtdie Steigerung 162/, bis 20 Proz. Die Miether müſſen zahlen, was
gefordert wird, da geeignete Wohnungen fehlen. Die Bauthätigkeit
iſt ſehr erſchwert, da Bauplätze faſt gar nicht oder doch nur zu ſehr
hohen Preiſen zu bekommen ſind. An dem Mangel an Bauplätzen
iſt auch die vor etwa Jahresfriſt angeregte Gründung einer Baugenoſſenſchaft geſcheitert. Der hieſige Frauen und Jungfrauen-

verein hat auch in dieſem Jahre wieder eine Anzahl alter Leute mit
nützlichen Weihnachtsgeſchenken bedacht.

0. Eisleben, 26. Dezember. (Mißhandlung. Erxd-
erſchütterung. Diebſtahl.) Bei einem Streite, welcher
zwiſchen den Knaben J. und B. ausgebrochen war, mißhandelte der
Vater des B. den J. derartig, daß der Junge ſofort in ärztliche
Behandlung gebracht werden mußte. Heute Vormittag gegen
zehn Uhr fand wiederum eine ſehr heftige Erderſchütterung ſtatt,
welche namentlich auch in der Freiſtraße und vor dem Freiſtraßenthor
verſpürt wurde. Der 16 Jahre alte Arbeiter Sch. von hier machte
heute Vormittag bei dem Roßſchlächter Lüttich in der Kloſterſtraße
einen kleinen Einkauf und merkte ſich den Ort, wo das Geld auf-
bewahrt wurde. Später ſchlich er ſich dann in den Laden und
entnahm den Kaſſenbeſtand von ca. 35 Mark. Der Polizei geſtand
er nach längerem Leugnen den Diedſtahl ein. Von dem Gelde hatte
er ſchon einen Theil verbraucht, während das andere Geld bei ſeiner
Mutter gefunden wurde. Die leere Geldtaſche hatte er im Stadt-
graben verſteckt.

o. Artern, 26. Dezember. (Beſcheerung Armer und
Kranker Heute fand hierſelbſt in einem Etabliſſement eine
ſeitens der Armen-Kommiſſton veranlaßte Weihnachtsbeſcheerung armer
Kinder ſtatt. Die Mittel dazu waren durch ein im Dezember ver
anſtaltetes Wohlthätigkeitskonzert aufgebracht worden. Vielen Kindern,
denen ſonſt die Weihnachtsfreude verſagt war, konnten bei aufgeputztem
Baume Geſchenke überreicht werden. Vorber hielt der Herr Digkonus
Kames eine Anſprache. Auch für die Jnſaſſen des Krankenhauſes
war eine Weihnachtsfeier veranſtaltet. Nach Anſprache und Geſang
erhielt jeder Kranke ein kleines Geſchenk.

e Kelbra, 24. Dez. (Weihnachtsfeierlichkeiten.)
Die hieſigen öffentlichen Weihnachtsbeſcheerungen ſind auch in dieſem
Jahre dank der Zuwendungen edeldenkender Männer recht reich aus
gefallen. Jn der Kleinkinderbewabranſtalt, einer milden Stiftung
des einſtmaligen ſächſiſchen Advokaten Friedrich Auguſt Chriſtian
Schmidt, konnten 94 kleine Kinder mit einem hübſchen
Weihnachtsgeſchenk erfrent werden. Den eigentlichen armen
Kindern hat der verſtorbene Brauereibeſitzer Eduard
Joch für die Chriſibeſcheerung 3000 Mark hinterkaſſen,
und auch der Einſiedler der Rothenburg Beyer hat eine Summe von

Freitag 2. Beilage zu Nr. 604 der Halleſchen Zeitung 28. Dezember 1000

Ermsleben, 26. Dez. (Unfall durch Zucker.) Kurz
vor den Tacrietr wurde in der Zuckerfabrik zu Reinſtedt der
48jährige Fadrikarbeiter Heinrich Laaß von einem mehrere Centner
ſchweren Stück Zucker derartig auf das linke Bein getroffen, daß er
einen Bruch des Unterſchenkels, ſowie einen ſtarken Bluterguß im
Kniegelenk davontrug. Jnfoige der Verletzungen wurde die Auf-
nahme des L. in der Halleſchen Klinik nothwendig.

e, Erfurt, 27. Dez. (Verſam h Sparkaſſen
vertreter.) Der Sächſiſch Thüringiſche Sparkaſſenverband wird
am 12. Januar im hieſigen Rathhauſe eine Verbandsverſammlung
abhalten, in welcher Herr Stadtrath Kappelmann hierſelbſt über
die Einwirkung des Bürgerlichen Geſetzbuchs auf den Sparkaſſen
betrieb und Herr Bürgermeiſter Dr. Schütze-Stendal über die
Reviſion der Sparkaſſen durch Verbandsreviſoren ſprechen werden.
Außerdem wird vom Herrn Bürgermeiſter Fiſcher Magdeburg
ein Entwurf zu Sparkaſſenſatzungen zur Berathung geſtellt werden.
An den Verhandlungen können auch Vertreter von Kaſſen, welche dem
Verbande nicht angehören, Theil nehmen.

Ranis, 26. Dez. (Eine unverhoffte Weihnachts
freude) war einem hieſigen Einwohner beſchieden. Kurz vor dem
Feſte ließ derſelbe eine Fußbodenreparatur in ſeiner Wohnung aus-
führen, wobei ein Beutel aufgefunden wurde, der ein Schuldbuch der
ſtädtiſchen Sparkaſſe mit einem Guthaben von 1500 Mk. enthielt.
Da dieſe Summe bereits ſeit 20 Jahren unberührt bei der Spar-
kaſſe ſteht, ſo bdeziffert ſich das unverhoffte Weihnachtsgeſchenk auf
ca. 2000 Mk. Geiſtesſtörung des letzten Beſitzers des Werthobjeltes
iſt v Urſache zur Wahl eines ungewöhnlichen Aufbewahrungsortes
geweſen.

Vom Eichsfelde, 26. Dezember. (Als Folge der
abnormen Witterung) wird aus Siemerode berichtet, daß
ein dortiger Landwirth gegenwärtig auf ſeinen Wieſen den zweiten
Graßſchnitt mäht! Das dürfte um Weihnachten herum noch nicht
dageweſen ſein.

Meiningen, 26. Dez. (HerzogBernhard-Denkmal.)
Wie verlautet, wird der Herzog den Prof. Kaspar von Zumbuſch in
Wien mit der Ausführung des Herzog Bernhard Denkmals betrauen.

O Leipzig, 26. Dez. Schönlank, der Unfehlbare)
Recht erfreuliche Mittheilungen machte, wie ſchon kurz erwähnt, in
der letzten großen Verſammlung der Verbandsbuchdrucker
der Vorſitzende derſelben, Engelbrecht, über die Redaktions
diktatur des Genoſſen Schönlank an der „Leipziger
Volkszeitung.“ Wer als Redakteur in der „Leipziger Volkszeitung“,
ſo führt er aus, eine eigene Meinung habe, werde kalt geſtellt.
Welche Zuſtände auf. dieſem Gebiete herrſchten, beweiſe die neu
gegründete Redakteur Organiſation. Seinerzeit habe dem Redakteur
Katzenſtein auf Verlangen des Chefredakteurs Dr. Schönlank
die Kündigung ſeines Arbeitsverhältniſſes ins
Gefängniß gebickt werden ſollen weil er ſich in
der Frage der Landtags Wahlbetheiligung auf den Boden
der von der ſächſiſchen ſozialdemokratiſchen Partei gefaßten Be
ſchlüſſe ſtellte und das ſeparatiſtiſche Vorgehen der Leipziger
Genoſſen verurtheilte. Während ſonſt die Redaktion der Leipziger
Volkszeitung“ jedem das Gefängniß verlaſſenden Genoſſen
einige Begrüßungsworte widme, ſei dem mißliebig gewordenen
Katzenſtein dieſe Ehre nicht zu Theil geworden. Erſt als die in der
„Volkszeitung“ beſchäftigten Verbandsſetzer in einem Jnſerat den in
die Freiheit Zurückgekehrten begrüßt hatten, hätten die litterariſchen

Die Voſkszählung hat folgendes Reſultat ergeben 249 bewohnte etwa 300 Mk. dazu geſtiftet. Mit den Zuwendungen einer Anzahl Hausknechte des Dr. Schönlank (io) auch den Muth zu
t. und vier unbewohnte Häuſer, 844 Perſonen männlichen und 928 beſſer ſituirter Bürger war es möglich 77 armen Kindern eine Weih- einen paar allerdings ſehr trockenen Begrüßungszeilen ge
d weiblichen Geſchlechts, zuſammen 1772 Einwohner, ohne den Guts nachtsbeſcheerung auszurichten. Die Feier verſchönten die Geſänge funden. Und wie viele Redakteure der „Volkszeitung“ hätten nicht
ſa bezirk. Vor fünf Jahren wurden 1821 und vor 50 Jabren 1705 der erſten Mädckenſchulklaſſe unter Leitung des Kirchners Arndt, die ſchon unter der Aegide Schönlank wegen deſſen Herrſchſucht und
de Einwohner gezählt. Außerdem waren am 1. Dezember vorhanden vortreffliche Anſprache an die Kinder und die nach Hunderten zählen Unverträglichkeit den Leipziger Staub von den Schuhen ſchütteln
7 59 Pferde, zwei Eſel, 246 Kühe, ein Schaf, 657 Schweine, 235 den Erwachſenen hielt der Rektor Göhring. müſſen!

ur S Verſicherungsſ über 43 Tanſ iAmtliche Bekanntmachungen. Bekanntmachung. r 7 ten r ta er Unter Hinweis auf Ziffer 9 der Bekanntmachung des Herrn A i R -A ſt llo Bekanntmachung. Reichskanzlers vom 10. Oktober d. Js. betreffend die Begebung von gemr ur rn en n a
ſe Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden 30 000 Stück Reichsbank-Antheilen wird hierdurch zur öffentlichen Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

e Quartalswechſel der Umzug Kenntniß gebracht, daß der Umtauſch der vollgezahlten Bezugsſcheinefür ein Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren gegen Antheilſcheine der Reichsbank Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Zimmern beſtehend i r aniam 2. Jannar 1901, vom 7. Jannar bis einſchl. 16. März 1901 Lebens, Renten u. Kapitalverſicherungen,
in für mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend ſtattfindet. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedernig am 3. Jannar 1901, Während dieſes Zeitraums haben die Veſitzer die Bezugsſcheine der Auſtalt zu gut.für größere Wohnungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern nach ihrer Wahl bei dem Komtor der Reichshaupivank für Werth- M Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge. M
rl. beſtehend papiere hierſelbſt oder bei einer beliebigen Reichsbankhauptſtelle, Reichs Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere
u am 4. Jannar 1901 bankſtelle und mit Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbanknebenſtelle Sicherheitsfonds. [7871
1). eendet ſein muß. gegen Empfangsbeſcheinigung mittels ſchriftlichen doppelt auszuſtellenden m RAus kunſt Pro deſ- Der Umzug iſt dergrt zu fördern, daß der einziehende Miether vom Antrages einzureichen, für welchen Vordrucke bei den vorbezeichneten Nähere Auskunft Proſpekte und Antragsformulaxe koſtenfrei
lſe erſten Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen Stellen erhältlich ſind. Mit der Poſt eingehende Anträge müſſen bei dem Vertreter An Menselbach, Hauptlehrer, Burg-

und damit ungebindert bis zum Abſaufe der Räumungsfriſt in ent gebörig frankirt ſein. Soll ein Antheilſchein auf Jemand übertragen a 6, l Giebichenſtein
n. ſprechender Weiſe fortfahren kann. werden, welcher nicht durch den Bezugsſchein ſelbſt als deſſen recht-
rn Halle a. S., den 20. Dezember 1900. mäßiger Jnhaber ausgewieſen iſt, ſo iſt, wenn ſein Recht ſich auf 7 mr: Die Polizei- Verwaltung. Erbgang gründet, ein gerichtlicher Erbſchein beizufügen, wenn es auf 9 9
ig Setanmmachung einem Rechtsgeſchäft unter Lebenden beruht, letzteres urkundlich dar-n Die für den Unterb ezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer n n ortorden r wette geverwunts diig er in er rauerei

v kontrol- Verſammlung findet eingell ſcheine gusgeferttn z Die an Stelle der eingelieferten Bezugsſcheine ausgefertigten An- 0gl. aus. Januar r ſäte hr n Cönnern theilſcheine, welchen die Dividendenſcheine für die Jahre 1901-1905, n za Rarltugr Nr vo9 Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchiſfahrtkreibende Kontrolpflichtige e An r n W a i 7Mwroz h richtigung unter Rückgabe der Empfangsbeſcheinigung und gegen Voll- Fyri iu). r e cr. wie ver Srſge ziehung der auf letzterer befindlichen Quittung bei derjenigen Stelle Errichtung einer eigenen Niederlage
n Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß abzuheben, welcher die Bezugsſcheine zum Umtauſch eingeliefert worden geeignete Räume, wie
un beſondere Geſtellungsdefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die ſind. Wird eine Uederſendung durch die Poſt gewünſcht, ſo iſt vorerſt Eiskeller, Lagerkeller, Stallung für vier Pferde
ſch a die Empfangsbeſcheinigung mit vollzogener Quittung einzureichen. Die und Kutſcherwwohnungöffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt

Auf Zeit anerkannte und GanzJnvaliden erſcheinen nicht
J zur Koutrol-Verſammlung.Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.

Halle a. S., den 8. Dez. 1900. Königliches Vezirks-Kommando.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das Vergwerkseigenthum

an den im Grundbuche der Bergwerke von Halle a. S., Band IV, Seite
469 und Vand VI, Blatt 21 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Fabrikbeſitzers Gottloh Eisengrähber
eingetragenen, nicht im Betriebe befindlichen Braunkohlen Bergwerken namens

„Kämmerei“ und „Gottlob II“
am 28. Feöruar 1901, Vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle kl. Steinſtr. 7, II
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.
Die Bergwerke liegen in der Gemarkung Gottenz im Saalkreis zu

nächſt der Stadt Halle a. S., ſind zu einer Feldesgröße von 469 100 qm
dezw. 678841,16 qm verliehen.

Das Vergwerkseigenthum iſt auf unbeſtimmte Zeit verliehen.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 12. Dezember 1900 in das Grund-

buch ein getragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Eintragung

des Verſteigernungévermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren,
ſpäteſtens im Verſteigerugstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Beboten anzumeiden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glanbhaft zu
machen, widrigenfalls ſie bei der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht
berückſichtigt und bei der Vertheilung des Verſteigerungserlöſes dem An
ſpruche des Glänbigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Eriheilum des uſchlags die 9 ufhbeb Dereinſtweilige Einſtellung des Verſahrens hebrinfüheen, el für
das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegen
ſtandes tritt.

H alte a. S. den 19. De be 19060.
önigliches Amtogericht, Abihl, 7.

Ueberſendung erfolgt dann auf Koſten des Antragſtellers unter voller
Werthangabe, wenn nicht etwas Anderes beantragt worden iſt.

Vom 17. März 1901 ab ſind Umtauſch- Anträge nur noch an das
unterzeichnete Direktorium ſchriftlich zu richten.

Berlin, im Dezember 1900.

ReichsbankDirektorium.

7889] Dr. Koch. v. KlitzingT

VEinladun
Wir erlauben uns die Herren Landwirthe und Intereſſenten zu

Freitag, den 4. Jannar n. J.

Schaudreſchen mit
Spiritus-Lokomobile
vöflchſt einzuladen, wozu Herr Amtsrath Saeuberlich ſeinen Dreſch
kaſten mit BreitStrohpreſſe freundlichſt zur Verfügung geſtellt hat.

Motorenfabrik Oberurſel Act.Geſ.

in Oberurſel bei Frankfurt a. M.,
Berlin W. 7, am Weidendamm 1.

r 7

auf mehrere Jahre zu pachten.
Gefällige Preisofferten erbeten unter Z. 17883 an die Expedition

dieſer Zeitung.

Thüring. WeissKa l.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, ijederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von

RR. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Das schönste Neujahrs-Geschenk, weil gleich nach Neujahr
Verioosung slattfindet.

h. Hessische unGenehmigte pamenneim- Lotterie Pinzigste
Beeilen Sie Jhre Beſtellung, da die ver- mhältnihmäßig tleine Loos AÄnzadi raſch [.0ttérie,

vergriffen.

Preis des Looſes für in wolchernur 2 Mk.2 Ziehungenohne Nachzahlung gültig alle
Porto u. Liſten beider Ziehungen 50 Pf.

Auszulooſender Spielkapitalw.

130 000 Mk. r L oose
25010 000 250 r 253000

35 1000 Mark u. ſ. w. rMark Am 5. bis 7 Jan. Zieh. 6414 Gewinne. zWweimal

Alleinige General-Agentur: z winnenjed Loos S e oriatein, Banitgeaetut 2
Köl.N am Rhein, Obenmarspforten 25. können

Zu Halle g. S. z. baben bei Sohroedel Simon (VWartin Schiiting),
Buch und Kunſihandlung, Gr. Ulrichſtraße 486.
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Lelpziger Spritfabrik, Leipzig-Eutritzseh.
W n Dezember a. e. abgehaltenen fiebenten ordentlichen Generalverſammlung unſerer Geſellſchaft find die drei turnusgemäß ausſcheidenden Mitglieder unſeres

mer Oekon A. Vollsaeh h hFmnil Lodde, LeipzigLidereng worden und haben die Wahl angenommen.

er Auffichtsrath beſteht ſomit aus Herren, wie im vergangenen Jahre, was mit dem Hinzufügen veröffentlicht wird, daß der Unterzeichnete,
A. VollsaeK, re chocher, zum Vorſitzenden,

ellver
e Denund Herr Banrdirentor Max Huth, Leipzig, zum tretenden Vorſitzenden

Aufſatz

wiedergewählt worden ſind.
Leipzig-Eutritzſch, den 24. Dezember 1900.

Der Aufsichtsrath der Leipziger Sprit fabrik
A. VolIsack, Vorſitzender.

Aktiva. Bilanz Conto- Paſſiva.e M r mee TGrunästüeks-Conto, Beſtand laut voriger n A. 494 643,04 Actien Capital- Conto 1 550 900
32 A dſchreidu 14 839 9 479 803 Reservefonds- Conto e 20 342Betriedseinriehtungs-Conto, Beſtand laut vorig. Jnvent. Conto laufender Rechnungen:

104 Abſchreibung 22 197,82 199 780 36 Creditoren 225 969,33Bassinwagen-Conto, Beſtand laut vorigg iventur Geſtundeie Branntwein Verbrauchsabgabe 794 116.80 1020 086
Conto für Pferde 7 ihrein l Sovten Wer s 1898 99. J 378,5 J0 r e und 7 winn-Bor rag au eagen, Beſtand en i 3638 Gewinn per 30. September 1900 174283,47 174 662
Conto der Seleis Anlage, Beſtand laut i er Jnventur

ſchreidung 573,99 1 721Nobilien- Conto, Beſland laut voriger Ken Aen
ugang 18991900 90,40

4759,10
251 Abſchreibung 1 189,78 3 569Utensilien-Conto, Beſtand laut voriger Jnventur 7 „14

Ab bſchreibung 122 78 3 695
Fass-Conto, Beſtand laut voriger Jnventur „251899/1900 2

51 622,25

Abgang e 1719,50
49 992,75153 Abſchreibung 7 485 z 42 417

Lonto der Werihpapiere, Beſtand an Werthpapieren 7 92
Eoursverluſi 21 49960 471 458

c e r 8 474Spiritus-Conto, Beſtand an prit, iriins 2Woeehsel-Conto, Beſtand an Wechſeln 4 i z
Steuerboniſications Conto, Beſtand an Steuerſcheinen 18 641
Berechtigungssehein- Conto, Beſtand an Berechtigungsſcheinen 73834Beiriete nateriahen Conteo, Beſtand an Faßholz, Filterkohle, Kohle 12 626
Unkosten-Conto, auf ſpätere Zeit im Voraus bezahlte Berſcheng Prämie 1 106

Einlage-Cont 0 e e e 7 a 117 000,Noch nicht eingezahlt 500,— 58 500
Eimage-Conto Noch nicht eingezahit i o 59000
konto laufender Rechnungen, Debitoren einſchließlich Banfgmhaden 633 116 42

m

2 565 090 45

Debet. Gewinn- II Verlust- Conto Eredit.AAOZAöaASä, »x—- n. e ÄX. en =mwn net. J 4Inkosten-Conto, Kohlen 3 Bilanz-Conto, Gewinn-Vortrog aus 1898,.99 e 378 59Detriebsmaierialten incl. Filterkohle, Reparaturen 2c. 44 640,12 Soprit- und Spiritus Conto Vrutioge winn. 304 368 81
Gehälter, Löhne, Porti, Verſicherungen 75 168, 11 140 473 51 Grundstück-Ertrags- -Conto, vereinvahmte Miethe f. Wohnungen u. Vaſfins 41 843 48

onto der Werthpapiere, Coursverluſft 21 499 60 Strafgelder-Conto, eingegangene Conventionalſtrafe 56 90Grundstücks-Conto, 39/ Abſchreibung 14 839 29 Conto zweifelhafter Schuldner, von früheren R eichteibungen nachträglich
Beitrlehseinrichtungs-Conto, 109 Ahgrebins 22 197 82 eingegangen 11Bassinwagen- Conto, 15 Abſchreibr ung 4 530 35 interessen- Conto Zinfeneinnahme e e 43 237 45Conto für Pferde und Wagen 2509 Abſchreibung 1212 73
Conto der Geleisanlage, 259 Aöſchreidung 57399 dMobinen-Conto, 259 Abſchreibung 1189 78Utensiſien-Conſo, 230 Abſchreibungen 1231 78
Fass-Conto, 159 Abſchreibung 7 485 41Bilanz Conio, Gewinn- aus 1898/99 Ab 378,59

Gewinn im Geſchäftsjahre 1899/1900 271274 283,47 174 662 06

n e a 359 896 32 389 896 32Leipzig-Eutritzſch, den 4. Dezember 1900.
Die vorſtehende Bilanz und das anhängende Gewinn und Verluſt-Conto haben wir geprüft und mit den Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend gefunden.

Die Revisions- Commission des Aufsichtsraihes. A. Vollsack. Max Huth. B. Lodde.
Die durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 22. Dezember a. e. für das Geſchäftsjahr 1899/1900 feſtgeſetzte Dividende von

5 für die Actien Lt. B. Mk. 50.-- pro Aetie,
und 49 für die Actien Lit A. Mk. 40. pro Aetiegelangt gegen Ablieferung des Dividendenſcheines Nr. G bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt in Leipzig, ſowie bei der Kaſſe der Geſellſchaft in Leipzig

Wwirieſch von heute ab zur Auszahlung.Durch gleichen Beſchluß iſt fut die Actien Lit. A. eine Superdividende in Form einer Nachvergütung von Mk. 1.25 für 100 l. r. A. gelieferten Rohſpiritus feſtgeſetzt,

die an die Jnhaber der Actien Lit. A. bei der Kaſſe der Geſellſchaft von heute ab zur Auszahlung gelangt.
Leipzig-Eutritzſch, den 24. Dezember 1900.

In dem Konkursveifahren über
das Vermögen des Fleiſchermeiſters
Guſtav Schröder in Halle a. S.
ſoll die Schlußvertheilungſtattſinden,
Die Forderungen der zu berück-
ſichtigenden nicht bevorrechtigten
Gläubiger betragen 1085,40 Mark,
die verfügbaren Gelder 765, 82 Mark,
wovon noch die Gerichts und Ver
Zoltingeroſen zu zahlen nd
Halle a. S., den 22. Dez. 1Otto Knoche, Konkutsverwaller

Herrſchaftliche Villa
im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen dingung auf eich
oder ſpäter verkaufen. ufpreis Mk. 45 000. Offerten u
Z. 17430 an die Exp. d. Ztg. erb.

Zu v fethan z
Villa gebeten

den.Teudeloff in Sennnge b. Gröbers.

u Züegelei
mit gutem en n verkaufen. en an Ziegeleie pir roßBodungen.

Eine backer
Landbäckerei

iſt altershalber ſofort zu verkaufen
fferten unt. Z. 17844 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. 17845

Ein ſchöner
Fuchswallach

ohne Fehler und Untugend,
mit iadelloſen flotten Gängen,
7 Jahre alt, ein und zweiſpänniggefahren, ſteht, weil überzählig, auf

Rittergut Rottleben
b. Fraukenhauſen (Kyffh.)

preiswerth zu verkaufen. Das
Pferd würde ſich beſonders gut
zum Omnibuspferd für Hotelbeſitzer
eignen, da es mit dem Wagen ohnegaſcher ruhig allein ſtehen bleibt.

Muſterung kann jederzeit ſtattfinden.

x S iuferſchweine
der großen n chen wen
Mittelgewicht 100 Pfd., verkauft
7686] Rittergut Queis.

Trockenſchnitzel
in Ladungen von 100 und 200 Ctr.
offerirt, Lieferung prompt oder ſpäter

Hugo Held,7661] Corbetha, Bahnhof.

Wegen Beitritt zur Molkerei ver

tae Centrifuge
(Thuringia), noch kein Jahr im
Gebrauch, pro Stunde 180 Liter ver
arbeitend. Centrifuge arbeitet ſehr gut.

Vfttergut Röd
Troſeiſchutel

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. (6724

m

Schnüätzel,
friſche, gut abgepreßte, 1000 bis2090 Ctr., habe für Jemanden zu

verkaufen. Abnahme auch in
kleineren Poſten zwiſchen Weih-
nachten und Neujahr ab 35

783

oder ab Bahn hier. 790A. Voigtländer, Löbejün.Leipuiger h

Plante PlatteNahtlose Mannesmannrohre,
besonders Kesselsiederohre, Flanschenrohre u. Bohrrohre

Accumu]atoren
erster Qualität.

Patent Dr. Lehmann
aus chemisch reinem Blei,

für Kraft- und Liehtanlagen.
aller vorkommenden Durehmesser und Wandstärken, s0 Wie in Transportable Recumuiatoren.
gewöhnlichen und aussergewöhnlieh grossen Längen lieſern
prompt und
zu den Preisen der patentgeschweissten Rohre Accumulatoren-

Berlin O

Berliner
Elektrizitäts- G. m. b. H.
Andreasstrasse 32. (67237Deutsch-Oesterreichische Mannesmannröhren- Werke

Düsseldorf.
S Iäger werden an allen Hauptplätzen unterhalten.

An Haushaltungéögeld ſpart die Hausfrau, welche die
S Maggi zum Würzen,

l Z Gemüſe und Kraftſuppen,
S Vonillon Kapfeln,

verwendet. Ste!s friſch zu haden bei R. Werniecke, Landsbergerſtr. 64.

Loos hur 1 Mark
in allen Lotterie-Geschüften und in den
durch Plakatekenntlichen Verkaufestellen

r Am SylIvester Ziehung der IX. Grossen Lotterie 2u Baden-Baden!Loos 1 Mark. 2000 Gewinne im Gesammt werth von 100, O00 Mark. Hauptitreffer 30, 0O00 Mark Werth.
11 Loose für 10 Mark. (Porto und Liste 25 Pfg. extra) versendet F. A. Senhrader. Hannover, Gr. Packhofstrasse 29.

in Halle a. S. zu haben hbef: Sohroedel Simon (Martin Sehilling), Gr. Ulrichstr. 46, gite Hendel, Markt 24, Pfeffer'sche Bueh- zu haben.e Kleintohmidt, 14, Sahor's Wwe. Cohn, Gr. i Bernhard Barth, Kl. Wiriehstr. 10. Paul Keitel. 7750
Da n valee von S Thi ele Zaſſe (Saale), i ggeaſtaße 87

M öHuſenfel

15 c bisT Kinderwagen eben feinſten
Theodor Lühr. Leipzigerſtr. 94

Gegen Rheumatismus etc.

bestes und bihigstes Mittel der Welt,
ärztlich empfohlen, sind unsere

präpar. rauehg.

Katzenfelle anGebr. dahel re herplan 2.

Joh. Bernharät,
Kelluerſtr. 4
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